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Mittwoch, den 18. Mai 1928 5. Jahrgang

Ein Willkommen
unserem hochwürdigen Herrn Bischof Dr. Augustinus Kilian von Limburg.

Der hochw. Herr Bischof wird am Himmelsfahrts-
tage Donnerstag , den 15. Mai nachmittags 5.30 ühr
hier eintreffen . Am gleichen Abend um 9 Uhr findet
auf dem Plan eine Huldigungsfeier zu Ehren des

5fl i hohen Gastes statt . Die hiesige Freiwillige Feuer-
\ | wehr wird den Platz rings um das Muttergottesbild

M ^ abfperren . Die Bewohner der umliegenden Häuser
werden gebeten , besonders festlich zu schmücken. Nach¬
stehend bringen wir die Programmfolge der Hul¬
digungsfeier :

ttuläigungZseier
für den H. H. Bischof Dr. Augustinus Kilian am
Feste Christi Himmelfahrt abends 8 Uhr auf dem Plan.
1. Choral , gespielt von der Feuerwehrkapelle,
2. Prolog (Frl . A . Leichner ) ,
3. Vegrützungslied (Kirchenchor ) ,

hegend | 4_ g e|treöe (Herr Rektor Hannsmann ) ,
. . 5 Massenchor : Der Tag des Herrn , gesungen von

allen Hochheimer Gesangvereinen,
6. Ansprache des H . H. Bischofs,
7. Choral , (Feuerwehrkapelle)
8. Großer Gott.
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H. Während wir durch die Taufe Kinder Gottes,
Gläubige , werden , werden wir durch die Firmung
Streiter und Verteidiger des göttlichen Glaubens.
2n der Firmung wird das zur Vollendung gebracht,
was in der Taufe angefangen wurde ; denn die
Firmung ist jenes Sakrament , in welchem der Ee-

ss raufte den hl . Geist empfängt , der ihn in dem , tn
1$ der Taufe angenommenen christl . Glauben befestigt,
i und ihm den Mut verleiht , denselben vor der Welt
1 freudig zu bekennen , Gottes hl . Gesetze im Leben
A getreu und kräftig auszuprägen , die hohe Himmels-
tz gäbe standhaft gegen alle Angriffe zu verteidlgen
^ und dafür alles zu leiden.

sehe v*
'anz-

I Christus geht sowohl aus der hl . Cchnft als auch1
1

Die Einsetzung dieses Sakramentes durch Jesus

aus der mündlichen Überlieferung hervor.
Christus verspricht denen , die an ihn glauben,

k den hl . Geist zu senden . (Joh . P . 37—39) und tn
| den Unterredungen , die er kurz vor seinem Tode^ mit sHrmWotn erteilt er ihnen wie-U Mit seinen Aposteln hatte , erteilt er ihnen wie-
h derholt die tröstliche Versicherung , datz er den hl.

Geist senden werde , um sie zu stärken und zu kraf-
W sigen in den bevorstehenden Kümpfen , um ihnen
| dag tiefere Verständnis seiner Heilswahrheiten zu
M eröffnen und ihnen den Akut zu verleihen , d̂atz sieU " opnen unv iyneii uerr mui au uuuu,n ., . » U
i feinen Namen überall freudig bekennen . (Joh . 15,
W 2g, i 3) Die Verheißung erfüllte sich beim
| Pfingstfeste an den Aposteln und zugleich , wie schon
jtz der Prophet Joel (2,28 ) vorher verkündigt hatte , an
1 allen Gläubigen . Die Weise der Erfüllung jedoch

„Willkommen, o Hirte von Gott uns gesendet,
Du kommst zu uns im Namen des Herrn.
Die Gnade die Deine Hand uns spendet,
Wird immer uns leuchten als glänzender Stern.
Du rüstest uns aus zu dem heiligen Streite,
Der christlichen Tugend g'en Hölle und Welt,
Damit unser Fuß nimmer strauchle und gleite,
Die Fahne des Kreuzes die Rechte hoch hält.
Ja , treu unsrer Kirche und treu unsrem Glauben,
Das fei unsre Losung für immerdar,
Dies Kleinod soll nichts in der Welt je uns rauben,
Nein , treu bis zum Grabe es Jeder bewahr.
O Vater erhebe nun segnend die Hände,
Und flehe den göttlichen Geist uns herab
Die Hilfe der Gnade den Bittenden spende
Zum mutigen Kampfe sie stärke und lab."

In Ephesus fragte Paulus die Jünger , die er
dort traf , ob sie auch den hl . Geist empfangen hät¬
ten . Sie antworten , sie hätten nur die Taufe Jo¬
hannes des Täufers empfangen . Paulus läßt sie
im Namen Jesu taufen und legt ihnen dann selbst
die Hände auf . worauf sie den hl . Geist empfingen
(Apostelgeschichte 19, 1—6). Auf dieselbe apostolische
Praxis bezieht sich auch die Stelle im Hebräerbrief
(6 1—4), wo der Apostel zu den Anfangsgründen
und Erundelementen der christl . Lehre auch den
Unterricht von der Mitteilung des hl . Geistes durch
apostolische Handauflegung rechnet.

Die Apostel betrachteten und vollzogen demnach
die Handauflegung als eine wahrhaft hl . Handlung,
an welche höhere Enadenwirkungen geknüpft waren.
Sie taten es aber nur im Aufträge dessen, der sie
zu Aposteln berufen hatte.

Damit stimmt auch die Überlieferung und die
kirchl . Praxis überein . Die Kirchengeschichte über¬
zeugt , datz schon in den ältesten christlichen Zeiten
die Bischöfe durch ihre Diözesen reisten , um den Ge¬
tauften die Hände aufzulegen und den hl . Geist auf
sie herabzurufen . Der hl . Hieronymus (f- 420 n . Chr .)
schreibt : „Dies ist die Sitte der Kirche , datz zu den¬
jenigen , die in kleineren entfernteren Städten durch
Priester und Diakonen getauft werden , der Bischof
hinausgehe , um ihnen unter Anrufung des hl . Geistes
die Hände aufzulegen ." — So erzählt der ehrwürdige
Vada von dem hl . Luthbart , Bischof in England
(f 685 ), datz er sein Bistum durchreitend , den Ge¬
tauften die Hände aufgelegt habe , um den hl . Geist
zu erteilen . Und Papst Gregor der Trotze ermahnte
deshalb die Bischöfe , datz sie die entfernteren Ge¬
meinden besuchen sollten , um den Getauften das
Siegel des Herrn mitzuteilen.

auf außerordentliche wunderbare Weise in Gestalt
feuriger Zungen , den Gläubigen wurde er durch
Handauflegung mitgeteilt durch die Apostel und ihre
Nachfolger . Den Neugetausten in Samaria legten
die Apostel Petrus und Johannes vie Hände auf,
aus Veranlassung des Diakons Philippus (Apostel¬
geschichte 8, 14— 17).

Auch unserer lieben Jugend in Hochheim wird
am Freitag durch die Hand des Bischofs das
gnadenoolle Sakrament der Firmung gespendet
werden . Freude und Dank bewegen darum aller
Herzen beim Erscheinen unseres Oberhirten Dr.
Augustinus Kilian in unserer Mitte . Gemäß der jahr-
hunderte alten Überlieferung wollen wir ihm auch
diesesmal wieder einen herzlichen und festlichen
Empfang bereiten , wenn auch größere Feste und
glänzende Veranstaltungen nicht im Sinne des hohen
Gastes sind . Umso herzlicher und liebevoller soll sein
Empfang werden . Hochheims Bewohner werden
wie immer äutzerlich ihre Freude kunogeben durch
Beflaggen der Häuser und Straßen . Die Gemeinde
und ihre Bewohner rufen ihm entgegen:

Herzlich willkommeii!
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V Neues vom Tage.
. —.„ler - Dr. Marx ist von seinem mehrwöchiger

"wch am Mittwoch nach Berlin zurückgckehrt.
O ,Erichs,ninister des Aeußern Dr. Stresemann ist ernst-
H ' Unmittelbare Lebensgefahr besteht nicht.

Ghes der Berliner Kriminalpolizei, Regierungs-
h> a g c m a n n, ist in das Ministerium des Innern

•
Erklärung des englischen Innenministers im

der friiftpri » ritmrtttHffti » Oörnl fftirtfrttth*>s f! ’u der frühere rumänische Kronprinz Karol England
' ^ i li ®°nucr§1°ß verlassen.
^ **8}« Ortschaft Klippan im nördlichen Schweden ist einhHq,  ditivfuu im iiuiuuujcu 'owjuurucu n «. vm

Sliw'ß abgestürzt. Die beiden Insassen des Flugzeuges,
$«8 .. Brietz wurden getötet.
sid̂ ? 8dpiische Observatorium Hcluan registrierte ein

, *«, dessen Herd in einer Entfernung von 11000 Km.

^ *appe von Aufständischen in Nikaragua überfiel
eG >es Amerikaners Miller, um an ihm wegen seines

'X 1 den Kämpfen mit amerikanische» Truppen Rache

Der Kampf um die Tariferhöhung.
Die der Reichsregierung von der Reichsbahngesellschaft

überreichte Denkschrift zur Begründung der geplanten Er¬
höhung der Personen - und Gütertarife  dürfte in
den nächsten Wochen in der öffentlichen Diskussion noch einen
breiten Raum entnehmen . Auch der neu zu wählende Reichs¬
tag wird sich noch eingehend mit den Argumenten der Reichs¬
bahn auseinandersetzen niüsfen . Ihrem Inhalt nach besagt
die Denkschrift der Reichsbahn nichts Neues , sic bestätigt nur,
was man auch vordem schon wußte , nämlich wie Taffache , daß
die Reichsbahn zur Erzielung einer Alehreinnahme von 5 v . H.
eine Erhöhung der Tarife um durchschnittlich 10 Prozent für
notwendig hält.

Hinsichtlich der Tarife im Personenverkehr  gipfelt
die Denkschrift der Reichsbahii in der Empfehlung des
Z w e i k l a s se n s Yst c m s . Man will die erste und die vierte
Klasse beseitigen und nach ausländischem Muster eine Holz-
und eine Polsterklasse einsühren . Bestinuitend für dieses Pro¬
jekt ist die Ucberlegung , daß eine Ineitere prozentuale Erhöhung
aller Klassen eine ^neue Abwanderung zur vierten Klasse iiach
sich zieht, so daß die Erhöhung der Personentarise noch erheb¬
lich über die -Heraussetznng der Gütertarife um 10 Prozent

hinausgehen müßte.
Um die Notwendigkeit  der geplanten Tariferhöhung

zii beweisen^ holt die Denkschrift der Reichsbahngesellschast weit
aus . Sie verweist auf die schwierige Wiederingangsetzung des
Betriebs nach Krieg und Revolution und fährt fort:

„Durch das Anwachsen der Reparationsvcr-
pflichtungen  und die Erhöhung der Lasten auf . dem Per¬
son  a l g e b i e t sind die Ausgaben seit Jahresfrist in anßer-
ordeiltlichent Maße gesteigert worden. Die Mehrlasten sind auch
durch Einschränkungen bei den Arbeiten der Unterhaltung , Er¬
neuerung und Weiterentwicklung der Reichseisenbahn-Anlagen nicht
herauszuwirtschaften, denn solche Einschränkungen würden einen
unerträglichen R a n b b a n an den Anlagen und Einrichtungen und
in ihrer Fortsetzung eine Gefährdung der Betriebssicherheit be¬
deuten. Eine Deckung auf dem Wege des Kredits  für die in
Betracht kominenden Ausgaben ist nicht zulässig. Es bleibt daher
nichts übrig , als den Antrag ans eine Tariferhöhung zu stellen, es
s e i d e il n , daß a u f d e m Gebiet der politischen
La st en entsprechende Erleichterungen zug e sta n -
den werde  tt."

Die Denkschrift setzt sich dann ausführlich mit den ein-
zelnen Gründen auseinander , die die Reichsbahn für ihr
Projekt glaubt ansnhrcn zu können, und erklärt zusammeu-
sasieud:
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,@eit Jahresfrist hat sich eine Mehrbelastung der Reichsbayn
von rund 650 Millionen SSm. ergeben und zwar besonders durch
erhöhte Reparations- und Personalausgaben. Trotz günstiger Ein¬
nahmen sind diese gesteigerten Mehrausgaben nicht mehr zu be¬
streiten. Fast alle Kennziffern für die Ausgaben liegen weit über
denen für die Einnahmen. Es fehlen die Mittel zur Abstellung der
noch vorhandenen Kriegsschäden,  obgleich deren Behebung
auf viele Jahre verteilt ist. Die als Notmatznahme zurzeit durch-
qeführte Drosselung sächlicher Ausgaben rührt bei manchen An¬
lagen bereits an die B e t r i eb s si che r h e i t. Ein weiterer kurz-
fristiqer Kredit für 1928 würde das Jahr 1929 belaften, das einen
Eigenbedarf an 400 Millionen Rm. Anleihe hat. Einmalige Kre¬
dite können laufende Ausgaben nicht decken. Soll die Reichsbahn
gesund bleiben, so läßt sich eine Tariferhöhung nicht länger um¬
gehen." ' . „ , . . „

In politischen Kreisen würdigt man durchaus die Be¬
denken, die die Reichsbahn bei deni gegenwärtigen Stand der
Dinge hinsichtlich der Gestaltung der Einnahmen für die Zu¬
kunft hegt. Trotzdem kamt man sich mit dein Gedanken einer
weiteren Verteuerung des Verkehrs nicht befreunden! Mit
einer Echöhung der Verkehrstarife würde es eben nicht sem
Beiveuden haben, vielmehr würde die Erhöhung der Eisen-
ibahntarife die Unkosten der Wirtschaft steigern und alsdann
rreue Preiserhöhuivgen nach sich ziehen. Eine stcher> uner-
wünschte Folge, denn das Interesse der Wirtschaft erheischt eine
Steigerung des Umsatzes, die eine Stärkung der Kauf¬
kraft  der Bevölkerung zur Voraussetzung hat. Eine Tarif¬
erhöhung würde sich aber in der Richtung der Schwächung der
Kaufkraft answirken! Abgesehen davon würde eine Verteue¬
rung der"Frachten auch die Wettbewerbsfähigkeitder deutschen
Wirtschaft im Auslande gefährden. Schließlich ist aber auch
noch in Betracht zu ziehen, daß der Ernst der Finanzlage der
Reichsbahn in erster Linie mit aus die riesigen Repara¬
tiv  n s t r i b u t e zurückzuführen ist, die insbesondere auch die
Reichsbahn aufzubringen hat. Eine Aufrechterhaltung der
jetzigen  Reparationszahlungen für längere Zeit fft fedoch
nach dem Urteil aller einsichtigen Männer nicht möglich. Es
ist daher bedenklich, wenn man auf der Grundlage der gegew-
ivärtiqeu Belastung eine Tariferhöhung vornimmt , der Repa-
rationsendlösung vorgreift und damit deii Lebenskampf der
deutscheit Wirtschaft erschwert.

polnisch-litauischen Verhandlungen steht die Wilna -Frage , uns
in dieser Frage ist eben Polen zu einer gerechten Losung nicht
bereit.

polen und Litauen.

Polenfeindliche Kundgebungen in Kowno.
Die polnische Delegation für die Verhaudlungeit _mit

Litauen bildete bei ihrer Abreise aiis Kowno den Gegenstand
oolenfeindlicher Kundgebungen. Da der Vorsitzende der
itauischen Abordnung auf der polnisch-litauischen Konferenz

dem polnischen Vorsitzenden schon vor der Abreise mitgeterlt
haben soll, bei der Abreise der Polen würbe es zu Demon¬
strationen kommen, bezichtigt die „Epoca", das Blatt der Pol¬
nischen Regierung, die litauische Regierung, daß ste sich dieser
Kundgebung nicht widersetzen wollte  oder nicht widersetzen
konnte.

man B -lEd - . - ° i- - g % J& 'KLwS
nach AVSHÜ » ftjVt semten . , So £ »J
„Bain " und im „Rostgänger manche Weinberge gj
diS erfroren . Än diesem J - Hr- hat man w-ede =« j_ _ _ . . pavre yar man bet g B D Die-k'» »

Lokales.
Hochheim a. M .. den 16. Mai 1928.
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Rauchmittel soll sehr gut i— > >— £ . rC

Wirkung nicht verfehlte . Für die ^ Senden Vahr,
sich diese Art des Schutzes der Weinberge wohl noch
ausbauen.

«r die Spitze gemild«
" ^ ßen für die alte

, >928 abends 8 Uh
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Spielvereinigung 07 weilte 5™ vergan genen"  u Fremden-Vorsti
it einer kombinierten Mannschaft bei „Sp I iw en  5ß iinjcjj en  p,
t Mainz . Durch eifriges und S- T . auch lechnifcy %

Spiel . . . die Hochheimer Mann chdftm der - ,IM si - olSpret war oie ywjijcimu (l
zeit durchaus tonangebend und konnte auch tros
veipatzter Chancen die Führung an sich brr 8 1 ftarl Sucfmener ' al
in der zweiten Halbzeit schien die Spielkraft e bjejer  sß ot wc(i un(J „
10 Mann spielenden Hochheimer keine Einbuhe e B I_ 9 9
zu haben , doch kamen die Gastgeber immerhin b st.M . ^... . .. . >w . .zu haben , doch kamen f e «finftferinmita
Nachdem Sie den Ausgleich etwa in der 20• ^ ^ t. ^ WorftcIIuna
zweiten Halbzeit erzwungen hatten , verhängte j iw Norbestell
Achter wegen Handspiel im Strafraum gegen Hô Uhr. Vorbestell

noch '3 "weitere 'Tore ' für sich buchen Es ist einfach/
Eine hohe Ehre wird in diesen Tagen unsrer kathol.

Marraemeinde und damit der Stadt Hochheim zuteil.
Bischof Dr . Augustinus Kilian von Limburg kommt am
Feste Christi Himmelfahrt nach Hochheim, um unseren
Kindern das ' hl . Sakrament der Firmung . zu spenden.
Wir begrühen in ihm einen Fürsten unsrer hl . Kirche,
einen Nachfolger der Apostel, der ausgerüstet ist mit der
Apostolischen Gewalt , die Jesus 'einen Aposteln ubergab
mit den Worten : „Wie mich der Vater gesandt hat somn oei, „ _ / .. . . , , h

llch mit Süiuen wyue . . . .” ^
Angriffen der Mainzer Sturmer wurde seitens o ,
heimer Torwarts keinerlei Widerstand entgegengeA
innerhalb de, ,- tzI-n -» >' J,<
nocy o loeueie i“ *- i“*j ' ' v ■ "mSL 23

der übrigen Mannschaftsteile und der Geist der Hochhel
Spiel air sich beherrschte hätte ein Unentschieden-^ ^ Mcker gibt , d

Lde ich 7uch " Sein Haupt ist geschmückt mit der bischöf
lichen Mitra , die seine hohe Wurde andeutet . Sielst

Die polnisch-lltaliischen Verhandlungen, die dieser Tag"
nach dem Auftakt in Königsberg in Kowno fortgesetzt ivurdeu,
find vorzeitig unterbrochen  und auf eilten unbestimmten
Termin vertagt worden. Mau spricht zwar davon, nach Mög¬
lichkeit in „kürzester Zeit" wieder in Kowno zusammenzutreten,
Loch bleibt fraglich, ob diese Hoffnung Berechtigung hat. Vor¬
erst jedenfalls stehen der Fortsetzung der Aussprache ernste
Schwierigkeiten int Wege. . , . ..

Im ' Mittelpunkte der letzten Beratungen stand der von
Poleii unterbreitete Entwurf eines N i chta u g ri ff s p al¬
te s , der von dem litarifchen Ministcrprasrdcitteu Wokdemaras
abgelehnt wurde. Ein Nichtangriffspakt für Polen ist nämlich
für Litauen insofern bedenklich, als Litauen damit die heutigen
Grenzen Polens anerkennt und sich so mit dem Verlust
Wilnas  abfindet ! Davon will man aber in Kowno nichts
wissen. Wilna ivar die alte Hauptstadt des früheren grvtz-
litanischen Staates ; das und die wirffchaftliche Bedeutung des
Wilnagebietes für das kleine Litauen machen es werftandlich.
Laß Litauen sich hartnackig weigert, den Staub Wilnas durch
den Polengenerak Zeligowskt und Re Anerkennung lxri pol¬
nischen Herrschaft über Willta durch den Volkerbund als end¬
gültige  Lösung des Wilnaproblems hrnzunehnien.
^ Wie groß die Gegensätze sind, die durch die Wilnasrage
das Verhältnis beider Staateil beherrschen, geht daraus her¬
vor, daß Litauen seit Jahr und Tag lerne Beziehungen zu
Polen unterhält , mit Warschau im Kriegszustände lebte und
jeden wirtschaftlichenVerkehr seiner Bevölkerung mtt Polen
unterbunden hatte, wn eine Aenderung dieser mtßlick)en und
mich das Memelgebiet in Mitleidenschaft ziehenden Situation
herbeiznsühren, hat es erst eines Eingreifens des Völkerbundes
bedurft, der beide Staaten mit Ach und Krach schließlich an
Len Verhandlungstisch brachte. Mit welchem Erfolg, zeigt
der kläqlickie Verlaus der Berftändignugsverfuche.

Taktisch befindet sich Litauen in einer ungumttgen Lage.
Polen kann den Friedensfreund spielen und ^ '9 Konzessionen
machen,, weil jede Verständigung den Verzicht Litauens aus
Wilna einschlicht. Außerdem hofft Warschau aber auch, nach
der Herstellung normaler Beziehnngen Litauen wirtschaftlich
und finanziell vollends unter seinen Einfluß bringen zu kön¬
nen ' Kennzeichneild für diese Bestrebungeil waren die Aeuße-
rungen , die der polnische Unterhändler in Kowno HoIo  w ko
Pressevertretern gegenüber machte. Holowko memte rmut-
ftaunlicher Naivität , der Abschluß eines pokmsch-Iitau sckMl
Nichtangriffspaktes mache die B i ldun ß etne s galten
bundes  möglich, für den Polen bekanntlich lchon Mel Ardeit

Nacĥ den Âeußerungen Hvlowkos zu schließen, hat Polen
also noch nichts von seinen alten Plänen aufgegeben, obwohl
sie sämtlich auf friedlickjem Wege >iicht zu verwirklichen sind.
Moskau hat bereits mehrfach betont, daß es mtt der Schaffung
eines Baltenbnndes unter polnischer Führung niemals
einverstanden fein wird, und schließlich hat auch ® e “ t j l*
fand  berechtigte Jiiteressen in dieser Angelegenheit gUstvah
ren . Zeitungsmeldungen zufolge soll der polnische Unter¬
händler aber auch davon gesprochen haben, datz die polnisch,
litauische Verständigung einen Keil zwischen D e u t , cy-
land und Rußland  treibt . Diese Aeußerung wurde
allerdings von Warschau aus unverzüglich als „falsch verstan-
lii' n" bezeichnet Ob es sich wirklich nur um einen Hörfehler
handelt Er ob man in Warscljau den .̂ "den wieder gut-
mächen wollte, den Holowko mtt seiner sicher nicht geschickten
Diplomatie anrichten mntzte, bleibe dahingestellt.t~ /fXY_ hi'tt hipifpri'uErlauf

einwandfrei gerechtfertigt . Herr
Momchach leitete einwandfrei.

Äutfchland verfolgt den weiteren ' Erlaus der polnisch
litauffchen Verhandlungen insofern mit Interesse, als es e,n«

r -r  in Polen nicht dulden kann und
Einverleibung . Abbänaiakeit Litauens von Warschau.öS
Süw Sffif  K '.

Polen verschlossen war Vorerst w,rd s alle« S ^

;Sn ^ <e» SM «S . 'SS  «

kicyen tuniru , oie . / 'HI „„ssm .n
gleichsam sein Helm, der ihn mahnt , mit Kraft und Mut
die Kirche und die Wahrheiten des Evangeliums zu ver¬
teidigen den Glauben und die Frömmigkeit m dem chm
anvertrauten Volke zu schützen. Auf der Brust tragt er
das Bischofskreuz. Es ist ein Sinnbild der Liebe gegen
das Kreuz des Herrn und den gekreuzigten Hmland

Wie die Apostel dem Heiland nn Tode nachfolgten , so
soll auch der Bischof als Hirte der Herde bereit sein in
der Nachfolge Jesu sein Leben für die ihm anvertraute
Herde hinzugeben . — In der Hand trägt unser Bischof
den Hirtenstab , ein Sinnbild seiner geistlichen Hlrte 'ige-
walt . die der Völkerapostel Paulus tn {einer Abschieds-
rede in Milet umschreibt mit den .Worten : «Habet acht
auf euch und auf die ganze Herde, m welcher euch der lfl.
Keilt ru Bischöfen gesetzt hat , die Kirche Gottes zu regie¬
ren , dw er mit seinem Blute sich erworben ." Apostels
schichte 20, 28). — An der Hand des Bischofs erblicken wir
den Bischofsring , ein Symbol der geistlichen Vermahlung
des Bischofs mit der Kirche, ein Erinnerungszeichen , mit
welcher Liebe und Treue er der katholischen Kirche zuge¬
tan ein und mit welcher Liebe insbe,andere er die Glan-
biqen seines Bistums mn, * » io« . Sein Dotbi d Inder
Liebe ist Jesus Christus , der feine Kirche liebt und ihr
Ii-imi bleibt bis zum Ende der Zeiten.

Einen Beweis seiner Liebe gibt Bischof Augustiiius in
dieser Woche unserer lieben Heimatstadt Hochheim. Er
kommt um unseren Kindern das hl . Salrament der psi -
m7ng zu wenden ; unsre Kinder aber sind das Kostbarste
was wir haben . Darum begrüßen wir den Bischof m
unsrer Mitte mit dankbarem Willkommsgruß ..

„©ott schütze und segne unser» Bischof Augustinus !" (H)
-r . Christi Himmelsahrt . Ein freudenvolles Fest feiert

die Kirche am morgigen Donnerstag , das Fest der glor¬
reichen Himmelfahrt unseres Herrn . lLliri tus der Sieger
über alle seine Feinde , Uber Tod und Holle, verlaßt diese
Erde den Schauplatz seiner segensreichen Wirksamkeit , um
wieder in sein himmlisches Reich zurückzukehren, von dem
er ausgeaanqen war : Durch dieses Wunder der Ausiahrt

fiimmel krönt er sein Werk und bringt es zur
Vollendung Deshalb herrsscht an diesem Festtage Freude
in jedem gläubigen Ehristenherzen und diese Freude spricht
sich auch in den kirchlichen Gesängen und Gebeten aus.
So ruft die Kirche beim Eingänge der hl . Messe allen
ftuünfümm und Völkern zu : „Frohlocket alle Volker , jauchzet
S ÄSÄ « - Au« die 8«i« t Statut,
£ S 9OTon» geh»«, , u-m in diese Freude m,
einstimmen uin ibrem scheidenden Schöpfer einen Tr rümpf
zû bereiten '. Junges saftiges Grün schmückt die neuer¬
wachte Erde ; Blumen und Blüten erfreueu Auge und
Herz und erfüllen mit balsamischen Duften die Luft . Die
Ährenfelbel schießen bereits in Halme und in dem Laub
der Büume schwellen schon die ersten Fruchte So fallt
das Fest der Himmelfahrt des Herrn in ^ ne Zeit des
Tab res wo auch die sichtbare Natur sein vollendetes Werk
im schönsten Glanze erstrahlen läßt . Daher wird auch
dieser Festtag ganz besonders zu ausgedehnten Ausflügen
in die prächtige Maiennatur benutzt, und mit der ausge¬
henden Sonne ziehen die Touristen schon cn die Wälder
und auf die Höhen der Berge . Was ist dazu zu sagen -
Gewisi dürfen und soll wir uns auch an die>em Tage der
berrlickien Eottesnatur erfreuen , muffen dabei aber erwägen,
u^ inir auck reliaiöse Pflichten zu erfüllen haben und
diese über dem Naturgenusse nicht vernachlässigen dürfen.
Deshalb zuerst Beachtung des Kirchengebotes und dann

der Natur . Ja , wenn man erst fernem Gotte
gedient dann erscheint uns fein großer Tempel , ow weite

dovvelt schön und zur inneren Freude stimmend.
Doch eine Naturbetrachtung , losgelöst von der Erkenntnis
der religiösen Bedeutung dieses Tages , kann uns mmmer
irne Freude und jenen stillen Frieden geben welche eine
Betrachtung der Schöpfung mit den Augen des Glaubens
in uistrer Seele auslöst. - Christus ist in das Haus
seines himmlischen Vaters zuruckgetehrt. um uns daselbst
eine Wohnung zu bereiten . Durch die Note der Zeit
müssen wir deshalb hindurchgehen . um zu den unvergäng¬
lichen Freuden des Himmels zu gelangen . Darmn am
Feste der Himmelfahrt »es Herrn die Mahnung : „Surfum
corda !" „Empor die Herzen !"

8«. Geburtstag . Herr Eichmeister Wendelin Ä>w.
dahier , begeht am 16. Mai ds. Js . seinen 80. Gev^
Wir gratulieren dem wackeren Alten und wünsch«,
noch viele Jahre in geistiger und körperlicher

—r. Maienglocklent — - • ■
wir bereits über die Berge wähnten, ist « . öei Äsen  Kaih . Kir

ohimrif inriirfnefetiit und hat senii A« hervorragenden

Schneeslöcklein. Der Win" tiy ^ Erfolg

Tagen noch einmal zurückgekehrt und hat serne -.clvorragenoen
karte abgegeben . 2n die iiiedergehenden RegenbE Mltete Liedertag
sich Schneeflocken, sodatz der Gipfel des Feldbe Ŝ , ^ hein. Elf auswäi
der Wickererstraße aus gesehen in lichtem Weiß >̂ erschienen und )
Aus dem Scharzwald wird gemeldet , daß der2aus nein Vjujiu-ö̂ utv wtw 1)- --- 7-' ' " _
mehrere Zentimeter hoch aus den Bergen liegt . / °hw. Herr Pfarri
lautet die Meldung aus Berlm . Schlimme Nachncy -,/aste Unb gab seiiUUiei Ute-yivlvuny uui» ^ ' ji' imt.
men auch aus Bayern und dem Riesengebirge . Äg Ausdruck.
Nacht v. Mittwoch auf Donnerstag näherte sich da^ ,x Chöre sich d.

Schiedsrichter zählt der höch
^chheim, 129, bei

Aus1
Flörshei

(ifi' Ullü 4
fassen. Der

Meter "bedenklich dem Gefrierpunrte . Doch ist ess°  Wenchtensw
zu Nachtfrost nicht gekommen, da der wehenoe ^Mischen Bezieht
solchen verhinderte . Hoffentlich gehen auch dre nochl (Jm , denn die me
kritischen Tage ohne Schaden vorüber . Und hob andere

Lifte Tür Handwerk und Gewerbe zur! J . t,n. _ _ c?r,¥«U
Juni : Westenberger. Jakob, Maurerme !̂ Mett_ Die Chöre s

betln — Hökel, Haas , TurnTNt)rinacherTnelfter, o rc^ »ftrr
Sauer , Heinrich, Zimmermeister. Flschbach, - Öoreactha
Herrmann. Schneidermeister. Niedernhausen o Herrn
f ) orr  Beter . VI . Maurermeister , Munster t . T . K- cvacina

Johann . Eisenwarenhündler, Niedeereisenberg, u 1 , yi ut'1 Dtm
Sil , Dl -!« malchinenbelill- r. M » - » & (,, 'FnL ' Lilia
Lebensmittelhändler , Bad Soden H . , / '̂ arienlipd " non
rich. Bauunternehmer . Neuenharn i. T . - Heym^ L ^
Schreinermeister , Vockenhausen i. T . — Ochs, Ant « S Seni .o!. «iierlte
leimei(ter, ülieöetreifenbeiB- - S ^
mÄmdfSSatleioS - »' » ■ .' * 0 * “ ' *~ ' — Zengulies, August, Drechp /

Ungeheuer , Josef , WeißblN
meister , Auringen
Hornau i . T . —
Königshofen i. T
i. T . — Heß, Adam
i. T

Bon

Konrad , Sägewerksbesitze/̂ f Choral
BechtJHeinrich " Schlossermeister. Noszt, ..Dtaria

Hetz, Julius . Schreinermeister , Marxherm . - - Ui lan.n’u^  Fischer,Peter, von Hags

- . . - - - - -
meister, Ruppertshain . — Bartel , Franz, JJW
Eärtnereibesitzer , Weilbach.
meister , Rupperl
Hochheim a. M.

Harry Liedtke in Hochheim. Der beliebtestes !' ^ ^Nchor Cäcilia

oria“ .. .
)eHct)or Cäcilia

üJtte “ von RheRep- - .

E °ria " von Wiei
Venchgx Si . Ste-U ent.

fliiitfÖ ^ tus“ von Rh
Harry Liedtke m Homyerm. -utn uemu ».,. - ! ,,« or Cäcilia

Filmdarstetler Deutschlands ist heute unbestrU 4 Uten “ von Bee
Liedtke. Eine seiner schönsten Rollen sprelt ^ enchor St . Sf
am Samstag und Sonntag hier laufenden 0 a,' ^ «nchor Bischof
Geliebte ". Wie in dem letzten hrer gezeigt̂ z. vct„- ,
am OUIIlÖlUU UHU WUHiuuij - . .Pi; ^ »ilVnei
Geliebte ". Wie in dem letzten hier gezeig' ^ d , C C*U5 est" von!
Film : „Das Mädel auf der vchaukel so "Ü  5i . Neuert,
tu dem Film : „Die Eelie ^te^ allê Hochherm̂ ß E,ngsabteilung '
mend gut gefallen . Die übrigen DarstelleraR  Z . Dirigent W
fesselnden und interessanten Handlung sind nu WM>ij,̂ raj-Credo " v.l-,"... . . _ tu,.. - ..
Kräfte wie : Eugen Burg , Hans JunkermanG . K >v°r Herr Leh
demann , Edda Eroy . Adele Sandrock und Hev«̂ k %tbt 0un0  der
stein . — Das Beiprogramm bringt zwei Groi ^ ^ w können D

Turngemeinde Hochhezin. Am Mittwoch. »Fredy«"^
abends 8 30 Uhr ist in der Turnhalle Splelelveci ^ . ^ von Llsz
Bon 0.30 bis 8 Ubr findet am Weiher TratncS ^ leraphtst
ball statt . Es ist Pflicht eines feden Splelc « Diej_ u”g >olemn
zunehmen . In der SptelerversamnUung w r 4^ etm
schaftsaufstellung für das Spiel am ssonntag, ^ ^ Bemerk
nachmittags 3.30 Uhr gegen Turngesellsch

ball statt . Es ist Pflicht eines zeoen vpte t.. - ^
zunehmen . In der SptelerversamnUung 115r oeürjfi+mftgttuffteüuna für das Spiel am Sonntag,, , r -

bekanntgegeben.
Radsport . Am Sonntag , den 20. Mai 1928, M!

ar
Radsport. Am Sonntag , den zu. wcar ^

7 Uhr veranstaltet der Radsahrerverem l ^ ^ »sa . M . als Ausrichter des Heffen-Nautschen sr®* ™!«
Bundes ein
10. und 11. Juni ds. Js . flallsinoenoe,.-.7u"bilUW^ Mb' an?c&

festes Dctbunoen "iit 2v lohrigein Banneri ^ ^ ^ ^ W fcn  K

Silberne Hochzeit. Am Donnerstag , den 17. Mai feiern
die Eheleute Georg Keim und Frau geb. Mohr ihre fli-
berne Hochzeit. Wir gratulieren.

x — Die Maifrostperiode scheint für dieses Jahr vor¬
über zu fein ; denn die Temperaturen fangen wieder an
zu steigen. Die Weinberge haben in den beiden Frost-
liächten der verflossenen Woche doch starker gelitten , als

war . ü

festes oerDunnen nux «iii! urth i
bis jetzt eingegangenen Alelbungen zu dem jjk ^ bet bem Bab
treffen alle Erwartungen und ist mit einem r 5e« ^ Stin ^ j
Verlauf , zumal die gesamte Organisation - zi. j K/ °chenem Äte:
von hiesigen neutralen Sportsleuten lieg Dieser noch<
Mil - werden in der Samslag -Ausgabe noch >Ue WarnuncWir werden in der Samstag -Ausgabe now
heilen berichten. 7» Warnuncwhrcnden

Wahlversammlung . Der Entscheidungstag ' hi , (V 0 n
mit den bedeutungsvollen Relchstagswaylen H ' L<>̂ A,n Fv
Tür und es ist wohl leicht verstanolich , daß ^ J,. ^ X2 ^ «f)ofe
ihren Wählern nochmals Gelegenheit geben, ^ >̂nleben
gestellten « ertreter sprechen zu Horen Ruh „ 1 , Ke^ ê draußt
Bedeutung sind die gleichzeitig .̂ItattfindcN ,„e ^ tzlich l^
mahlen und dürfte sogar "rr Grunde
Wahlen für die Preuß . Staatsbürger ” °* an3 V
Bedeutung beizumeffen sein. Ist es doch 6 ^ ^ >st nu{̂hrender Geist der Auslegung der Relchsge etzc,
zelnen Staatsbürger erst wirklich fühlbar



niederen .
So sind

nnberge
l wieder M
r gemacht.
, sovaß es
rden Jahre
wohl nocĥ

A!)>eM-' seitherige Koalition in Preußen die Gewähr , daß
°Ü«en reaktionärsten -Gesetzen der Rechtsregierung •“im
W die Spitze gemildert wurde . Daher gehl der Kampf
flitzen für die alte Koalition mit verstärktem Lin¬

derS . P . D. Die Ortsgruppe Hochheim a. M . der
^demokratischen Partei ruft für Samstag , den 19.
Ä abends 8 Uhr . die Wähler und Wählerinnen

i; ^Ittmmlung auf , in der der Redakteur Jakob Alt-
Frankfurt a . M .. sprechen wird . Näheres siehe

-i ^SvortftellOtk. Fremden -Vorstellung im Staatstheater Wiesbaden.
,3, "teMniilh ^ ? E>en Wünschen der auswärtigen Vorverkaufsstellen
?der e" ten lsk°chend. hat die Intendantur für Mittwoch , den 30.

midi trotz"! Jrs . im Staatstheater , Großes Haus eine Auf--
brinaen . des erfolgreichen Schauspiels „Schinderhannes

>lfraft der tf'! Zuckmeyer sals Fremden -Vorstellung festgesetzt.
Mnbukre erll >estr Vorstellung gastiert die bekannte Schauspielerin

merhin besse-s^ äte Dorsch in der Rolle des „Julchen Blastus"
Einbutze n

n 11  u ; m w *. vvvuv •’ — I - '
r 29 Minute, le Künstlerin mit außerordentlichem Erfolge in Berlin

M Die Vorstellung beginnt um 19 Uhr und endet
M '^ Uhr. Vorbestellungen zu dieser Vorstellung werden

mnn „c,! N auswärtigen Vorverkaufstellen bis Dienstag den
Auck Mi ds. Jrs . entgegengenommen . Rach diesem Zeit-

- Umgehende Bestellungen können Nicht mehr berücksichtigt

hängtedervM ^ i
i gegen
Tormann e
ieß. Auch

seitens
entgegenges --
inten die ult

"bL - i-. . Brieskasten.
enn die Spist Asierige des Stammtisches „Frankfurter Hof". Auf

SeiR ^ I ^
ckiedsftchter D °-h zählt ' der ' höchste Punkt über dem Meeresspiegel

^chheim. 129, bei Wicker 135 Meter.

Lendelin ^
aen 80. ©e&* '
und wünsch^

!örperlichec o
in. Der $iti

ist in deNz,j! , 'essgen' Kath . Kirchenchor „Cäciüa ". unter Leitung
hat seine . - hervorragenden Dirigenten , Herr Lehrer Stlllger,

n Regenböen , Liedertag der Kirchenchöre vom Untermain
oes FeldbeE "»-- - " '
em Weiß ^
daß der

cgen liegt-

M Nah mü Fern.
Flörsheim am Main , den 16. Mai 1928.

großer Erfolg war der am letzten Sonntag durch

Mein. Elf auswärtige Vereine mit rund 700 Sängern
ß^ ..erschienen und der Saal konnte bei weitem nicht

i? >te fassen. Der Präses des gastgebenden Vereins,
iueu -«Mhw . Herr Pfarrer Klein , begrüßte die Teilnehmer
nmeNachrrcŷ stnd gab seiner Freude über die zahlreiche Be¬
sengebirge. a Mg Ausdruck. Besonders begrüßte er, daß die
eite sich dasAr  Chöre ^ denen vom Untermain angeschlossen
Doch Utes p ,imv  beachtenswertes Ganze bilden . Er wies auf
wehenoe W Morischeu Beziehungen zwischen Mainz und Flors¬
uch die noch ll - t fltn, denn die meisten Chöre waren aus dem Bistum

’ Und hob andererseits die Bedeutung solcher Lieder-
zur KrerSv

Maurerme
t k ‘«tioor. ' Mit Bedauern stellte er fest, daß die Chöre

neister FlörS^ Die Chöre sangen in nachstehender Reihenfolge:
dem Herrn " von Wiltberger,

T.
Heymer. &

-Ochŝ ÄntoN. fc ®larus
rnröDer,
n, Eduard s«°-
Sastwird , f
werksbesitzeb^

heim,
er, Peter
ranz,

/

..  von inyelnoerger , ^wiarenrunz -yuuieu,
beliebteste ' Knchor Cacilia Rüsselrheim . Dir . Chorm . Berniusunbeltrlt " »>: .6?tUen“ nnn 9r..pHinni>n Alnenklünae " von Becker.

^Dekanats sich nicht zu gemeinsamer Arbeit zusam-

ckback — E Aeychor Cäcilia Flörsheim . Dirig . Lehrer Etillger
rnbaufen >. *< dem Herrn " von Wiltberger,
niter i T . N n̂chor Cäcilia Hochheim, Dirigent Josef Merkel
eisenberg . - g verum " von Mozart , „Abendfeier am Meere " von
, _ Milch, . - Werth.

Heba^ Knchor Cäcilia Mz.-Zahlbacktz Dirig . Rektor Selb»rienlied " von Dieterich , „Durch junges Grün"

!°nchor, Nierstein a. Rh ., Dir . Paul Jüttner , Mainz
von Marxer . „Waldkonzert " von Kühne.

" Mnchor Cäcilia Bretzenheim , Dir . Lehrer Spahn
Orie " von Rheinberger , „Im Maien " von Busch

Mnchor St . Bonifaz Mainz . Dir . Lehrer I . Hattemer
Medo" Choral und „et unam sanctam catholicam"
C ^iszt . „Maria Meeresstern " von Hagedorn , „Offen-

von Hagedorn,
Mkichar St . Quintin Mainz

£ l°tta “ von Wiemer . „Auferstehungschor " v. Welcker,
,Mnchor Sr . Stefan Mainz , Dir . Lehrer Frühwein

^Nctus " von Rheinberger . „Maientanz " von Hansen,

unbestrit ^ ji!
llen spielt 5^:
ufenden F" fl
er gezeigte''
>1“, so
Hochheimer̂ jjt

arsteller ö«1#
H0 sind nuM^lnkermanN,

nit einem
lisation in !
len liegt'^ 1'

Men " von Beethoven . „Alpenklünge " von Becker,
hj Zenchor St . Ignaz Mainz , Dirigent Kaspar Wolf,
Menchor Bischofsheim, Dirig . Cyormeister ^ Bernius
l̂ etus est" von Jasper , „O schöne

8i . Neuert.
Zeit , o Nosenzeit"

ĵ vgsabteilung der Marianischen Sodalität Gonsen-W Dirigent W. Eörtz
j, ^ ral-Credo " v. M . Haller , „Der Waldsee " v. Thiede.

Herr Lehrer W . Hohn-Homburg . Wir hoffen,
' ^ ^ Krot^  ! !|t -.^tdigung der Chöre an dieser Stelle vervffent-
zwer ui (fl VW können. Die Leistungen waren durchweg gut,
Rittwoch, ,.̂ >Mnvon hervorragend . Am besten erschien uns
e Svielervers ^ kMĵ o" von Liszt des Kirchenchors St . Bonifaz in
oer TrainiS ^ Bseraphischer  Schönheit war das „Sanctus
n Spielers solemnis von Haller , vorgetragen von dem
rlung wird̂ ^ Knabenchor der Marianischen Sodalitat

luzeseiffchast^ ŝî iert war. Abends fand ein gemütliches Tünz-
Mai 1928- "Ä (Aus dem fahrenden Zuggesprun.
verein Freitag morgen gegen 4.15 Uhr sprang der Rei-
-NauischeN Ltf .. m <̂ tnrdt aus Kleinalmerode (Kreis Witzenhausen)
ls Auftakt hnhof Witzenlxiusen-Nord aus dem avfahrenden
»enden Gach,̂ ,FM?̂ Ag und brach sich hierbei das linke Bein . Der Ber-

abe noch

»idungstag,

wlich, daß. 1»L
stt gebest̂ -
ren . Nicht
mttfinde . ^
uinoe 0C! 0lcinc„cj
cger pes doch
chsgesetze,
fühlbar w

oft

rt befindlichen Zug gesprungen; er wurde
nterscheffkel nach Göttingen in die Klinit

>r'^ r,n
. Astern

noch glimpflich verlaufene Ilngliicksfall sollte
^ bei s drnung sein, das^gefahrvolle Auf- und Ao-

lahrenden Zügen zu unterlassen.
^re (Von  einemTriebwagen in Stücke

Hy 9 Am Freitag ereignete sich im Gleisdreieck des
IfMvdahnhofes ein gräßliches Unglück, dem ein blü

“ “ “ ■ * "nleben zum Opfer fiel. Ein Wagenputzcr der
( draußen vor der Bahnhofseinfahrt beschäftigi.

» ^ t̂ztich lieranbrausendenPersonenzrKfauAvcicheii
MMvld M in furchtbarer Angst dcnr fahrplanmäßig von
b - lornmendcu Triebwagen vor die Räder , wurd«

ist aeftuhEi und in grauenvoller Weise zerstückelt,
ds der Stelle einactreten.

Nundsunkprogramm.
Donnerstag, den 17. Mai : 8 bis 9 Nhr: Morgenfeier, veran-

stallet von der evangelischen Landeskirche in Hesfen-Kaffel. —
11.30 bis 12.00: ,chfagd und Jagdschütz", Vortrag von Hauptmann
von Vertier. — 11.30 bis 14.30: Mittagskonzert. — 15.80 bis
10.00: Stunde der Jugend. — 16.30 bis 17.46: Konzert des Rund¬
funkorchesters(Operetten). — 17.45 bis 18.05: Die Lefestunde. —
18.30 bis 19.15: Rezitationsftunde von Käthe Gräber-Berlin. —
19.15 bis 19.45: „Die Nationalversammlungin der Frankfurter
Paulskirche", Vortrag von Otto Ernst Sutter . — 19.45 bis 20.15:
„Der Ausflug" von Nathan Ash. — 20.15 bis 21.15: Sport-
dichtung. — 12.15: Konzert: „Im Wald und auf der Heide".
Anschließend: Spätkonzert.

Freitag, den 18. Mai: 11.30 bis 12.30: „Garten und Gestal¬
tung", Vortrag von Gartenbaudirektor Stier . 13 bis 14: Schall¬
plattenkonzert. 15.30 bis 16: Die Stunde der Jugend. 16.30 bis
17.45: Hausfrauennachmittag. 17.45 bis 18.05: Lefestunde. 18.30
bis 18.45: Stunde des Südwestdeutschen Radioklubs. 18.45 bis
19.15: „Die rheinische Dichtung", Vortrag vcm Dr. Leo Stern¬
berg. 19.15 bis 19.45: Me Schachstunde. 19.45 bis 20.05:
20 Minuten Fortschritte in Wffsenschaft und Technik. 20.05 bis
20.15: Filmwochenschau. 20.15 bis 21.16: Bumter Abend. 21.15:
Heiterer Abend aus Mannheim. Anschließend: Spätkonzert des
Rundfunkorchesters(Mozart).

Samstag , den 19. Mai : 11.30 bis 12: „Die Fischerei in den
hessischen Gewässern", Vortrag von Dr. Lowartz. 12.15 bis 12.45:
Schulfunk (Französisch). 13 bis 14: Schallplattenkonzert. 16.30
bis 17.45: Konzert des Rundfunkorchesters: G. Mahler. 17.45
bis 18.05: Lesestunde. 18.30 bis 18.45: Der Briefkasten. 18.45
bis 19 15: „Was muß der Bolksredner von der Redekunst wissen?",
Vortrag von Albert Auerbach. 19.15 bis 19.45: Stenographischer
Fortbildungskursus. 19.45 bis 20.15: „Die Bedeutung des Laien¬
spiels", Vortrag von Dr. Hans Geißow. 20.15: Brahmsabend.
Anschließend: Konzert des Rundfunkorchesters, darauf Tanzmusik
auf Schallplatten.

bis nachmittags ff Uhr statt . Im Stimmbezirk 4 (Anto-
niusheim ) beginnen sie erst um 10 Uhr vormittags,

b) Stimmbezirke.
Stimmbezirk 1 umfaßt den südlichen Stadtteil , begrenzt

nach Norden durch die Frankfurter - und Mainzerstraße
mit Einschließung dieser, des Falkenbergs und der Bahn-
Fticcfc.

Stimmbezirk 2 umfaßt den östlichen Stadtteil begrenzt
nach Süden durch die Frankfurterstraße jedoch ohne diese,
nach Westen durch die Weiherstraße und Nordenstadter-
straße , jedoch ohne diese beiden Straßen.

Stimmbezirk 3 umfaßt den westlichen Stadtteil , be¬
grenzt nach Süden durch die Mainzerstraße . jedoch ohne
diese, nach Westen durch '.die Weiher - und Nordenstadter-
straße, einschließlich dieser beiden Straßen und dem Weiher.

Stimmbezirk 4 umfaßt die Insassen des Antonius-
Heims der Josefsgesellschaft an der Burgeffstraße gelegen,

c) Abstimmungsräume.
Die Abstimmungsräume befinden sich für:

Stimmbezirk 1 im Rathauszimmer 3 Erdgeschoß. Kirchstr. Iff.
Stimmbezirk 2 im Burgeffstift Erdgeschoß, Garten traße 4
Stimmbezirk 3 im Kath . Vereinshaus „ Wilhelmstraße »
Stimmbezirk 4 im Antoniusheim „ „ Burgeffstraße 21.

d) Stimmzettel:
Für die beide Wahlen sind die Stimmzettel amtlich

herqestellt und enthalten alle zugelaffenen Kreis -Wahl¬
vorschläge, die Partei und die Namen der ersten vier Be¬
werber jedes Vorschlags. Der Stimmberechtigte bezeich¬
net durch ein Kreuz oder Unterstreichen oder in sonst er¬
kennbarer Weise den Kreiswahlvorschlag , dem er seine
Stimme geben will . Stimmzettel , die dieser Bestimmung
nicht entsprechen, sind ungültig . Benutzt wird bei beiden
Wahlen nur ein Stimmzettelumschlag.

Hochheim am Main , den 15. Mai 1928.
Der Magistrat : Arzbacher.

Weit Hier Preis

für Herren

Makoiarbig, solide Qualität, Gelegenheitskaul

Ware,  Gelegenheits-
1.25Makotarbig , gute

kaut

Makofarbig, solide  Qualität, Gelegenheit^
kauf 1-9E

farbig, in schönen Streifen und Karomustern
mit Kragen und Klappmanschetten . 3.9E

weiß, mit neuesten R i p s - E i n s ä t z e nStuck 1.50

/AAINZr  Schusterstraße 24

«W MmtmAnm im Mt Mtim.
Von Mittwoch , den 16. Mai os. Jrs . ab . werden

die Schornsteine gereinigt und die russischen Kamine aus¬
gebrannt.

Hochheim am Main , den 14. Mai 1928.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Betr . Wahlen am 20. Mai 1928.
Gemäß K 47 der Reichsstimmordnung und ß 41 der

Landeswahlordnung wird für die kommende Reichs- und
Preuß . Landtagswahl folgendes bekanntgemacht.

a) Wahltag und Zeit.
Die Wahlen zum Reichstag und preuß . Landtag finden

am Sonntag , den 20. Mai 1928 von vormittags 8 Uhr

Vom Gummiabsatz keine  Spur
Auf Büffel -Glanz, probier ’ es nur!
Bohnerwachs  Büffel - Glanz , Neue
Spezialität für Parkett und Linoleum

Vertreter : G . Machelke , Mainz . Hersteller:
Koch & Schenk , Chemisch . Fabrik Ä .- G .,

I n4winchnrn IWitrllhn i



STADTHALLEAUSSTELLUNG
m

Samstag und Sonntag im U. T.
Harrv Liedtke in:

„Die Geliebte“
und das lustige Beiprogramm.

Sonntag 4 Uhr Kinder - Vorstellung
ii . .I W i [rnr?ig.« i« BiaBBg39BB(BBB>^MBiWlWEiggP̂St8B^S M

AmtWer̂ G ^ FkhrpM.
Gültig ab 15. Mai 1928.

(Ab Station Hochheim)
Richtung Wiesbaden  l Richtung Frankfurt

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch , den 16. Mai 1927 . ,
4—7 und nach 8 Uhr Beichte wegen des Festes Christ: Himmelfahrt
Donnerstag , den 17. Mai 1927 , Kest der Himmel,ahrt unseres

Herrn Jesu Christi . Gebotener ^ erertag.
Ubr Frühmesse und Eeneralkommunion der Firmlinge . Der
Ut)  Kinderoottesvienst fällt aus , die nichtkommumzrerenden Kin¬

der gehen ins Hochamt um 9 Uhr. Nach dem Hochamte
ist sakramentalische Prozession durch die Strahen der Ctadt
Schmücket dem Heiland zuliebe Strasten und Hauser . Lass-
die -tahnen bis Freitag Nachmittag bis zur Abreise
Bischofs wehen.

5.30 Uhr nachmittags Ankunft des hochwürdigsten Herrn
D . Augustinus Kilian.

9 Uhr abends Huldiaungsfeier vor dem Mutter Gottes
dem Plan . (Programm siehe auf der 1. Seite .)

des

Freitag , den 18. Mai 1928.

7 Uhr Bischofsmesse und Austeilung der hl . Kommunion M
und Erwachsene , 9 Uhr Hochamt und Firmung , "
dacht zum hl . Geiste und Religionsprufung in d-i
5 .30 Uhr Abreise des hochw. Herrn Bischofs nach

Evangelischer Gottesdienst.
Donnerstag , den 17. Mai 1928 (Himmelfahrlsfestl

Bormittags 11 Uhr Gottesdienst.

ZsmtkS Mi
Sittsii 16. !

Achtung

oetlentliche raier -uersaimnliiiio

Neue Zeit
030
5 40
0 W2B
720
927

H53
1328
1413
1448§
1533
1657*
1751
1810 J 6
1838
1944
2044
2219
2345

Alte Zeit

128
213
248§
333
457*
551
6io5B
638
744
844

10,9
1(45

Neue Zeit
418 »
5339 )3
543
631 SB
7I0
848

1038*
1227*
1333'
1444
15 58 SB
1700 »
1740SB*
1830
19493BS
2033-
2145
2341-

Alte Zeit

138-
244
358SL
500 -
54VW'
630
7492BS
833-
945

1141-

Samstag, den 19 . Mai 1923 , abends 8 Uhr im
Saalbau „Zur Krone“  spricht Herr Redakteur
Jak . Altmaier , Frankfurt am Main
über die Bedeutung der Reichs - und Landtagswahlen am
20 . Mai 1928. Alle Wähler und Wählerinnen Hochheims
sind zu dieser Versammlung freundlichst eingeladen.
Freie Diskussion!

Sozial- Demokratische Partei Deutschlands
Ortsgruppe Hochheim am Main.

Zur Jlritui«
Große Auswahl in
banduhren , Rettert
Colliers , Ringe »lj
Fritz Riedel,
Uhren ,Optik , Gold«,

Sentschlar
Auf 1006

Eine sehr iirieo
e>'nche Reichsamt in
Übersicht über die ci
Mern , die sichererC !̂ rn, oie peyerer
^üftik die Fortpflar, l̂len der einzelneni
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Anlätzlich der EhiuA
hochw. Herrn Vischo,t/"T
melsahrtstage tristt ^
Freiwill . Feuerwem
8.15 Uhr in der NoU-
und Helm . Das KoiM/

{N« Jahren 1900
S Geburtcnhäuflgkei
ŝ otcu Belgien mit
^?dreiz mit 1.9 o. H

in Frankreich.
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8̂ Der Anstieg der■w1 nur eine vorük
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Äseit 1900 nunn
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lß" im .192

KMerndM
wenn Sie neben Brot , Kartoffeln,
Gemüse und Fleich auch Schokolade
und andere Süßigkeiten Ihren Kindern
zu essen geben , denn der Nährwert
dieser Artikel ist ein ganz beträchtlicher.

Samstag , den^1928 , abends - ,
im Nassauer Sch
Huf ) Versal "'
Der Vorstand ^ A

Sie deshalb

Die Zeitangaben entsprechen der Stundenzählung
0—24 Sämtliche Zeitangaben zwischen Mitternacht
und 1 Uhr erhatten die Stundenziffer 0 nnt dem Zu¬
satz der Minuten z. V. 0,06 oder. 0,36. Zeichenerklar-
nna ' W Werktags. ' über Griesheim, 8 Nur an Werk-
tZn  S - nn . und F °i°,tagen . - We -kt- g- äuge-
Samstags . WS Werktags bis Florshenn. Sonntags
bis,Frankfurü - - n m h  in

^ (aefefjäfts - Empfehlung!
Unserer werten Kundschaft , sowie auch Interes¬

senten geben wir hiermit bekannt , daß sich unsere
A n n a hm e ste l l e ab heute in H0 chh e i m bei
Frau Haltenftann Ulme.. UieiBenDurnersiraBe fl

unsere

mmniiii sflBcn uiBclmn

Tafeln ä 100 gr.

Tafeln ä 100 gr.

Tafeln Gme-sciioMe

befindet . Unser großer Kundenkreis ist der Erfolg un¬
serer erstklassigen Arbeit. Annahme aller Art Wäsche.
Spezial . : Feine Herrenwäsche , Eardinenspannerei.

Neuwäscherei 8 uckl 2 r - kotzkopp

Mainz -Kostheim, Luisenstrahe 22

3

3
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Das Publikum hm. euias Puvnruo , j v,
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Verlag H. Dreisba <b ) '>
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Häßlicher Zahnbelag
Übler Mundgeruch beseitigt

mn  Urteil von Dielenl: Ich fühle mich veranlaht, Ihnen heule voll-
» ^ t aimiina, „nb unausaesordert ein Dllnhchreiben zu uberfenden. Nach.

S Chlorodont zu gebrauchen versuchte ich in
dem uh einmal «usgeho« Y° , , ^  wieder Chlorodontund de-
Rechenfolge . . . Zä> haben schon nach kürzerer Zeit wieder
obachtete solgendes : Me ne Z M blendend weih und blank. Auher-
den gelblichen,Echem oer - Vorschein gekommen. Der eigenarlige

"" s " ,i‘

wirb Stets lauten, sür mich und i-dcn zur umpieyiung.
Kauf Chlorodont Dir heute ein.
Dann ist Dein Zahn stets blendend rem. 0 . 53.

Bcrlin-Schöneberg N 5
cOrigin- lbrl-s bei um-r-m Notar hinterlegt.-

Ucberzeugen Sie sich zuerst durch Kuu! ^0  PsgZCHlorodonI-
I Mk. Chlorodont-Zahnbürsten1.25  M !., sur Km Um ^

11 / 4 Pfund Erlrisch .-UJatfeln 30 - 1
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Auf 1000 Ehefrauen 138,1 Geburten.
.. Eine sehr interessante Statistik veröffentlicht das Sta¬
tische Reichsamt in „Wirtschaft und Statistik". Es gibt eine
Übersicht über die eheliche Fruchtbarkeit in den europäischen
Indern, die sicherer als eine allgemeine zufällige Geburten-
Mstik die Fortpflanzungsenergie oder den Fortpflanzungs-
^llen der einzelnen Völker erkennen läßt:
>. Nicht erst seit bcnt Kriege hat die eheliche Geburtenhäufig-

in den europäischen Ländern eine verschiedenartigeEnt-
,Äung genommen. Bis 1900 war mit Ausnahme Frank-
As ein ziemlich gleichmäßiger Durchschnitt von 250 bis 300
-Mch Lebendgeborenenauf je 1000 verheiratete Frauen zu
^dachten. Der Durchschnitt ging dann ständig zurück und

am fühlbarsten im Deutschen Reich. Bei uns entfielen
letzten Vorkriegsjahren nur noch 202,3 eheliche Lebend-

Porene auf 1000 Ehefrauen, also um 29 v. H. weniger als
Jahren 1900 und 1901. Den nächst stärksten Rückgang

Sj Geburtenhäufigkeithatten die an Frankreich angrenzenden
M«ten Belgien mit 27. v. H., Luxemburg mit 21 v. H., dieRio" ' " - - - - - . ... ...sideiz mit 19 o. H. und England mit 16 v. H. aufzuweiseu.^ cv.. ,, ^1,44. irnhWt in Frankreich nahm die eheliche Fruchtbarkeitsziffer trotz
lies bereits äußerst niedrigen Standes noch um 17. v. H. ab.
L- Der Anstieg der ehelichen Geburtenziffer nach dem Kriege
Ep nur eine vorübergehende Erscheinung und erklärte sich
CI  der Rückkehr der Männer aus dem Felde und der Heirats-
Mut der ersten Nachkriegsjahre. Schon im Jahre 1924
ijjf die eheliche Fruchtbarkeitsziffcr im Deutschen Reich mit

Viren ,-.1,1 1AHH OrfipfivnTPrt mn 98 niphriwr öl§_ i? Geburten auf 1000 Ehefrauen um 28 v. H. niedriger als
5 Durchschnitt oet Jahre 1912/13, s .

feuert
Hochheiw 01

l der EhruK
n Bischof
ige tristt 0,
seuerwehk
i der Rose ^

Das Ko>"

- ^ ,^ ,1111 , 0 u V.v so daß ihr gesamter Rück-
J ? seit 1900 nunmehr 49 v. H. betrug. In den vorhin ge¬
auten Ländern lagen die Verhältnisse mit 25. v. H. ähnlich.
^ .Frankreich war die eheliche Geburtenziffer infolge der zahl¬
en Zuwanderungcit fremdländischer Elemente bis 1924
.,m etwas höher als in den Jahren 1912/13. Damit hatten
ijjj 11 im Jahre 1924 das Deutsche Reich und England m̂it

lstag , den ^
, abends d>' .
Nastauer S°>
s BersaW^
Vorstand.

»Milieu
l -» B 'l
dlihei«
, unsere
er Zettun«
i -Zuschlag
iikum hat

lAcifif-"ceefijS
Die MM

im“ sind tw

» '-0 oder 148,4 ans 1000 fast die gleiche niedrige eheliche
Achtbarkeit ivie Frankreich.

$ Seitdem hat sich das Verhältnis noch zuungunsten
tẑ isthlands und Englands verändert, denn nach den neuesten
Abnissen betrug die eheliche Fruchtbarkeit im Deutschen
^chst926 nur noch 138,1 und in England im Jahre 1925

ZweiklaffenMem bei der AerchBahn geplant-
Holzklassc und Polsterklasse.

Jlach einer Korrespondenz beabsichtigt die Deutsche
Reichsbahngesellschaft im Zusammenhang mit der geplanten
Tariferhöhung im Personenverkehr eine Reform her Zahl der
Wageuklasseu durchzuführen. Es bestätigen sich damit die
Gerüchte, die von dem Plan des Zweiklassen,vaaensystemsbei
der Reichsbahn sprachen. Die Gedankengängc, die die Reichs¬
bahn zu diesem Plan veranlassen, sind etwa folgende:

Während das Ausland größtenteils nur zwei bis drei
Wageuklasseu hat, sind in Deutschland vier Wagenklassen vor¬
handen. Die vierte Wageukkassc hat dabei mit 3,3 Pfennigen
für den Kilometer einen Tarif , der weit unter dem untersten
Tarif der ausländischen Bahnen liegt. Im Laufe der Zeit hat
eine' ständige Abwanderung der Reifenden in die vierte
Wagcuklasse ftattgefündeu, die der Reichsbahn Minderein-
nahmeu bringt , die zwischen 20 bis 30 Millionen Rm. liegen.
Bei der Tarisreform im Personenverkehr sollte der Weg
gewählt werden, alle Wageuklasseu gleichmäßig zu belasten.
Da in der vierten Klasse 82 v. H. aller Reisenden fahren,
würde dann bei einer Tariferhöhung die vierte Klasse verhält¬
nismäßig hoch belastet werden. Geringer würde aber die Be¬
lastung, wenn man gleichzeitig zu einem vereinfachten .Klassen¬
system übergehen und nur eine Holzklasse und eine Polster¬
klasse schaffen würde. Den Reisenden würde dann die Wahl
bleiben zwischen der Fahrt in einer Polsterklasse, deren Fahr¬
preis nur wenig über dem Fahrpreis der bisherigen 3. Klasse
liegt und der Fährt in der Holzklasse, deren Fahrpreis nur
wenig über dem Fahrpreis der bisherigen 4. Klasse liegt.
Damit bietet die Polsterklasse mit einem geringeren Fahrpreis
als die bisherige 2.. Klasse eine bequeme Fahrt . Eine 'Ab¬
wanderung in die Holzklassc wäre dann in dem starken Maße
wie bisher nicht zu befürchten. Die Holzklasse würde die
bequemere Ausstattung der bisherigen 3. Klasse erhalten,als
Ausgleich für den nur ivenig gesteigerten Fahrpreis.

Ser Saateostand im Reiche.

V-17/̂0 nur Hüll) Jöö,l Utlü Ul ’U-UI-JIUU«.' r.,» x*w*J*-*. *
0143,5 auf 1000 Ehefrauen, während in Frankreich erst im
""Re Igo? wieder eine stärkere Abnahme cinsetzte.

Zur Slmllage in der AhemsOWM.
Keine weitere Ausdehnung des Ausstandcs.

0 Üebcr die Wirkungen des Äusstandes in der Nheinschiff-
{Stt  sind zum Teil fälsche Gerüchte aufgctancht. So ist zum
i/lWsl behauptet ivorden, daß in: Eisenbahnverkehr infolge
^Ttilliegcns der dcntschen Nhcinschiffahrt bereits Stockun
^ .'eingetreten seien. Bott- beteiligter Seite wird das^ als

i OÄtig bezeichnet. Weiter ist eine Ausdehnung des Shm-
Tä' Mreiks der Hafenarbeiter auf den Werk- und Zechenhasen

Niederrhein und Nhein-Hcrne-Kanal ĝescheitert.̂ Des-
ien sind auch Versuche, das Personal auf holländischen und

Kitschen Fahrzeugen zum Streik W b̂ewegen, erfolglos ĝe-

- . DckE
über ganz
aflage unD.. r

liera/wirkunß^
vegeuwar-W

obwohl auf französischen Fahrzeugen ctiva 20 000
We Arbeitnehmer zu 25 v. H. niedrigeren Löhnen fahren,
iw oen streikenden Mannschaften zeigt sich bereits jetzt wegen
Kj.^ Zureichenden Streikunterstützung große Unzufriedenheit,
in' Arbeitgeber sind fest entschlossen, den Betrieb erst wieder

Offnen, ivenn eine tragbare Lohnregelung erreicht ist.

Keine nachteiligen Wirkungen des wcchselvollcn Witterungs-
Verlaufes.

Wie aus den soeben der Presse übergebenenSaatcitstands-
berichlen im Mai hervorgeht, war der wechsclvolle Witterungs¬
verlaus im April für das Wachstum iin allgemeinen nicht
nachteilig.

Der um die Dtitte des Monats eingetretenc Kälterückfall ver¬
ursachte zwar eine gewisse Hemmung  in der Entwicklung, doch
wurde diese durch das nachfolgende frühlingswarmeWetter wieder
behoben. W i it t er h a l m sr ü cht c sind gegeil normale Jahre
noch etwas zurück, aber gegenüber Anfang April gebesiert.

In verschiedenen Gebieten, vornehmlich des Osteils, weisen die
Wintersaaten allerdings einen dünnen Bestand auf, der mehrfach
0ii Neubestellungen veranlaßte. lieber Futterpfl a n zcn und
Wiesen  lauten die Begutachtungenverschiedenartig. Im all¬
gemeinen ist die Entwicklung in den südlichen und-westlichen
Reichsstellen weiter fortgeschritten als in den östlichen. Die Be¬
stellung der S om me r f r ü cht e ist in den meisten Teilen des
Reichs bereits zu Ende geführt. Das Sommergetreide ist bisher
in zufriedenstellender Weise aufgelaufen. Die Bestellung der H a ck-
fruchte  ist in vollem Gange, bei den Kartoffeln größtenteils
beendet. Unter Zugrundelegung der Noten 2 — gut , 3 — mittel,
4 = gering ergibt sich im Reichsdurchschnitt folgende Begut¬
achtung: Winterweizen2,9 (Bormonat 3,2), Winterroggcn 3,1
(2,3), Klee 3,0, Wiesen 3,0. Die durch Auswinterungsschäden
bedingten ll mpflügn ngen  sind zwar etwas umfangreicher
als iin Vorjahre, hielteri sich aber zumeist noch in mäßigen
Grenzen.

e Zeile kJ 1«/
-Angebote)' ./

pfehlen. die
luszugebew .
EeschästsP̂ -
Dreisbackl

Homsa von l-uise ^/esllcirad
cow 'rlSbl 1925  by Oskar Meister . Verlag. Werdau.

l27. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Geschäft reihte sich Verdruß an Verdruß, Schlappe an

?chlappj>. Die Zölle, dis Frachttarife waren verändert
?°rben. Die Eisenpreise sanken. In Wochen verlor Erwin
Kusende. Die Berechnungen, die ihm der alte Winter in
Priens sauberer Handschrift vorleglc. zeigten mit er¬
weckender Klarheit, daß er zu teuer produzierte, daß er,
I75 kein Umschwung eintrat , den Kampf mit der Konkur-
IiÄ nicht würde aushalten können. Von außen stam kein
^Ichwung zu erwarten . Durfte er seinen Arbeitern mit, .-viuauu ÄU KUUUUCU. " «‘ 1̂ r ^ v;
^ linken Hand nehmen, was er ihnen mit der rechten ge-

Lage.
Er zögerte. Inzwischen verschlimmerte sich

!,Der mte Relling, ein findiger Kopf von fast unfehloarem
hJnnünnischcm Instinkt und verwegenem Wagemut , hotte
läs das allernotwendigste Reservekapital für den ungeheuren
( " Neb angehäuft. Was irgend abkömmlich schien, steckte

.?euen linternehmungen , in dem Walzwerk in Wvhl-
i„ °e, j„ halbvollendeten Bau eines neuen Hochofens,
h. dem neuen verbesserten Apparat zur Winderwarmung,
ŝ Unsummen kostete. Erwin , ohne praktische, kaufmanm-

rpi-e-l''

7T." !umrnen ronere. — .v . , .
^Erfahrung und den jähen Sturz der Egenpreise nich
.-Mutend , hätte , um seine menschenfreundliche Neuerung zu
^ dvgllchbn, dies Reservekapital angegriffen m der sicherenwavt,„. ^ . . . . . . hprrt ReinaewiNN dieses

..Alben’ ieî °rtunq.' daß er ' die Anleihe' aus 'de'm Reingewinn dieses
!tz,Pd Jahres -vürde ersetzen können. Nun zogen die von 'hm
tzô dkten wenig Nutzen und Freude aus den aufgewandten

Wnen, ihm aber fehlten sie in empfindlichster Weise.k“Nmer Pi-mor Srhrnfe hip Sorae ihren drückenden Run
n.Kle' dlinß

III: ,

. wiener (
, . Awu^

lh,“mmer enger schloß die Sorge ihren drückenden Ring um
der' Zweifel aesellte sich zu ihr. Er war nicht der

für jeden Fehlschlag den Unverstand, die Undankbar-
tl>i d°.r Menschen anzuklaqen. Bei sich selbst, in der eigenen
E °" lckichkcit. suchte er die Ursache seines Schlffsbruchs.
Ss*  Sürnte er nicht. Was konnten sie für seine Haft, wr
dem̂ gestüme Uebermaß seines guten Willens, der schenken,
WEen ,.,4, ichai, Breis und Nicht fragte, ob der

rai>ru b«°
EEe » wollte um jeden Preis und . nicht fragte,
c>b̂ Nkte auch nur fähia wäre , die Gabe zu empfangen

'a5'®Iürf; zu begreifen. Das neugeborene Kmd lernt
MÄ sehen: der zeitlebens Blinde, dem unvermittelt,

die Nacht von den Augen fällt, wird gewiß zu-
Schaben al-- tlrenhe vom Epbrnuch des neuen

Sinnes haben. Die Freiheit ist auch eine Art Licht. Der
Knecht muß sie langsam ertragen lernen.

Ec saß in seinem Bureau , die Brauen zusammengezogen,
vor einem Pack Zeitungen in ungelösten Kreuzbändern und
grübelte. ?.luf dem lebensgroßen Oelbild über dem Schreib¬
tisch schien der alle Relling mit herabgezogenön Mundwinkeln
zu spotten über die Verlegenheiten seines Sohnes.

„Sieh , was du angerichtot hast," sagte sein Lächeln.
Aber Erwin trotzte: „Zuletzt hast du's angerichtet, Vater!

Warum hinterließest du mir solche Sklavenherde, dreißig
Jahre zurück an Intelligenz , Wollen und Empfinden hinter
den Arbeitern andrer Betriebe ? — Du hast ihre Leiber
notdürftig genährt : dafür zwangst du ihre Seelen zu ver¬
kümmern. Ich ernte nur deine Saat ."

Da öffnete sich nach leisem Klopfen die Tür . Der Buch¬
halter streckte seinen weiße» Kopf herein.

„Stör ' ich, Herr Relling ?"
„Sie niemals , lieber Winter . Was bringen Sie ?"
„Ich wollt', ich brächt': Besseres."
„Eine neue Schlappe?"
Winter nickte. Er zitterte. Er fand die Worte nicht. Erwin

fing an nervös zu werden.
^Schütten Sie aus , lieber Winter , schütten Sie Ihren

Eimer Pech aus . Ich fange nachgerade an, mich daran zu
gewöhnen." ,

„— Haben Sie die Zeitungen denn nicht gelesen, Herr
Relling ?"

„Nein."
„'s ist wegen der Kohlen —"
„3n Gottes Namen." dachte Erwin mit dem Humor, der

ihn in widerwärtigen Lagen auszeichnete. „Wenn ich mich
gedulde, werde ich bis zum Abend mein neues Mißgeschick
wohl kennen."

„Die werden teuer werden, Herr Rellmg — die Kohlen
„So ." - e. . „
„Wenn sie nämlich überhaupt zu bekommen sind, Herr

Neltinq —'"
/3a?" 1

"Ach, Gott ! ich weiß qar nicht, wie ich es Ihnen nur
faaen soll. Der Streik ist ausgebrochcn in den Kohlen-
aruben des Saargebietes — in allen Gruben . Ganz plötz¬
lich Dreißigtausend Bergleute sind heut nicht angefahren.
In drei Tagen werden es hunderttausend sem. Dem Ver¬
sand der Kohlen wird morgen eingestellt — wird eingestellt.

Mit einem unartikulierten Laut sprang Erwin aus seine
Füße . Woh! hatten des Sitten Lippen sich sträuben mögen,
solche Botschaft zu verkünden. Die Kohlen wurden dem

MkWKSMZ.
□ Reichspräsident v. Hindenburg in Hannover. Reichs¬

präsident v. Hindenburg traf am Sonntag nachmittag, be¬
gleitet von seinem Sohn , Major v. Hindenburg, mit dem Zuge
von Berlin kommend, in H a n n 0 v e r ein. Der Reichspräsi¬
dent wurde von dem Präsidium des Rennvereins empfangen
und begab sich dann, vom Publikum bejubelt, im Auto zum
Rennplatz. 'Sein Erscheinen in der Vorstandsloge, in der auch
die Spitzen der Behörden sich eingefunden hatten, löste wieder¬
holte Hochrufe aus . Der Reichspräsident wohnte drei Rennen,
darunter dem Hindenburg-Jagdrennen , bei uüd nahm darauf
anschließend die Preisverteilung für diese Rennen vor. Nach
Schluß des Hiudeuburgjagdrennens verließ der Feldmarschall,
stürmisch begrüßt, unter den Klängen des Deutschlandliedes,
das von dem auf dem Bahnhof versamnielteii Publikum an-
gestimmt wurde, Hannover wieder.

LÜ Selbstmord einer Verurteilten . Frau Mary Brünjes,
die Gattin des Wollgroßhändlers Brünjes , die in Leipzig
ivcgen Kreditbetruges in 109 Fällen zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt worden war, hat in der Nervenklinik, in der sie
zunächst untergebracht war , einen Selbstmordversuch durch
Gift begangen. An den Folgen dieser Vergiftung ist sic ge¬
storben.

m Eichelwcnzel im Poststempel. Aus Anlaß des Inter»
nationalen Skatkongresses in Alten  b u r g, der Wiege des
Skatspieles, hat die Post dort zur Abstempelung der Postsachen
einen besonderen Stempel mit dem Kartenbild des Eichel-
Wenzel cingeführt.

□ Autounsatt. In der Nähe von St . Pölten überschlug
sich infolge Radbruches das Auto eines Münchener Druckerei-
besitzers. ' Ein Kaufmann aus München blieb mit einem schwe¬
ren Schädelbruch tot auf der Stelle liegen. Der Besitzer des
Wagens wurde schwer verletzt, die übrigen drei Insassen er¬
litten leichte Verletzungen.

TI 10 Grad Kälte im St .-Gotthard-0;cbict. In der
Gotthard -Zone war die vergangene Nacht so kalt, wie es
selten im Winter der Fall ist. Die Temperatur lag bis zu
10 Grad Celsius unter Pull . Am Montag früh wurde beim
Hospiz eine Schneehöhe von nahezu drei Meter gemessen.

□ Tödlicher Unfall bei einem Fechtturnicr in Belgien.
Bei einem zur belgischen Meisterschaft im Seniorendegensechten
veranstalteten Turnier in Brüssel  wurde der Belgier Neef
getötet. Die Degenklinge seines Gegners Lepaige traf Neef
und drang etwa 17 Zentimeter tief in die rechte Lunge ein.

□ Ausweisung von desertierten Fremdenlcgionären aus
Schottland. Einer Meldung aus D u n b a r zufolge beschloß
die schottische Regierung, zwei in Granton (Firth of Forth)
gelandete Deserteure der französischenFremdenlegion, einen
Deutschen und einen Oesterreicher, ausznweifen.

□ 600 Wohnhäuser emgeäschert. Wie der „Montag" aus
Moskau  meldet, wurde die in Zentralrußland im Gouverne¬
ment Rjasan liegende Kreisstadt Sassowo von einer riesigen
Feuersbrunst heimgefucht. Der Brand brach in der Wohnung
einer Arbeiterfamilie aus, voic wo sich das Feuer mit rasender
Geschwindigkeit weiter verbreitete. In kurzer Zeit stand ein
ganzes Stadtviertel lichterloh in Flammen . Der orkanartige
Wind trieb das Feuer unaufhaltsam weiter, so daß die Lösch¬
versuche vergeblich blieben. Der Riesenbrand griff auch ans
das Kreiskrankenhans u.nd mehrere andere öffentliche Gebäude
über. Im ganzen wurden etwa 600 Wolmbäuier ein Raub

wrk täglich neu geliefert. Der Reservevorrat reichte knapp
,r eine 'Woche; so schon bedeckte er fast einen Morgen Land,
lehr Raum konnte in der Nähe der Hütte nicht entbehrt
erden. Was nun — wenn die Kohlensendungen aus-
ieben, wenn der Vorrat aufgezehrt war , das Werk stand?
Zenn es auf Tage feierte, all die Millionen feierten, die m
>n gigantischen Arbeitsmitteln steckten, den modernen
iötzen, die wie einst -die phönizischen Molochbilder täglich
>re Portion menschlicherLebenskraft einschlingen mußten,
ler , wenn sie ihnen versagt, blieb, ihre gierigen Zähne gegen
neu Herrn und Besitzer kehrten, Zins und Kapital weg-
aßen, selbst verdarben und zu Grunde gingen durch ihre
oße Untätigkeit? —
Zum erstenmal richtete sich riesengroß vor Erwins Blick

as Gespenst empor, dessen Vorhaildensein und Umgehen nn
Serk er bis jetzt nur dumpf geahnt hatte : der drohende
iankerott, die Möglichkeit, daß die Schöpfung seines Vaters
ch gegen ihn empören und ihn hinausdrängen könnte, hm-
lea' oön der Stätte seines Wirkens, aus der Tätigkeit ihn
hleudern könnte, die er begehrt hatte, feit er einen Ge-
anken zu formen vermochte. In dieser Sekunde zum ersten-
ral sah er diesem Gespenst ins höhnisch grinsende Antlig.
nd von Grauen geschüttelt, packte er des alten Mannes
Schulter. „Winter , was Sie da sagen, ist — der Rum!

Er sagte es wie in Hoffnung auf Widerspruch. Aber der
llte fand keinen. Seine blöden Augen schwammen m
tränen, ungetrocknet liefen sie die runzeligen Wangen hm-
nter : plötzlich schüttelte ihn lautes Schluchzen.
Dieser Ausbruch brachte Erwin zur Besinnung. Es steckte

twas von altspartanischem Stoizismus in dem zarten, blon-
en Schwärmer . „Komme, was mag. wir müssen durch!
öo rang er das Gespenst nieder, das ihn zu ersticken drohte.
Erzählen Sie mir das Nähere, Winter ."
Während der alte Mann stammelnd und stockend das er-

altene Telegramm vorlas , und aus einem Zectunasbenchi
raänzte , meldete der Diener eine Deputation van ...rbeiter-
raven , die dem Herrn ein Anliegen vorzutraaen wünschten.

„Bon Arbeiterfrauen — Lassen Sie sie ein."
„Wollen Sie jetzt — jetzt in diesem Augenblick

sammelte der Buchhalter. Wln-
, Wir können in diesem Augenblick nichts tun, lieber Wm

er. Oder ja, sehen Sie im Katalog nach. Telegraph, erea
Sie an ein englisches Bergwerk."

Aber die Kosten! Die Kosten! Der Transport ! Di
Preissteigerung. ^ Wir arbeiten mit . Unterbilanz, Herr
itelling."



Der Flammen . Der Brand forderte auch Opfer an Menschen-
leben , doch steht die Zahl der Toten noch nicht fest.

EI Erdbeben im Sudkaukasus . Wie „Daily Mail "^ aus
,Moskau -berichtet wird , soll im Süden des K a u k a s u s ein
Erdbeben erfolgt sein , das in -der Umgegend von Tiflis großen
Schaden angerichtet hat . Die Stadt Tiflis selbst soll stark ge¬
litten habe» .

Vunies Allerlei.
Guter Rat.

Der Besitzer eines kleinen Ladens war nicht so reinlich,
wie man es wohl hätte wünschen mögen . Eines Tages , als er
vor der Tür stand , trat ein Mann auf ihn zu, mit der Frage:
„Haben Sie einige saubere .Hemden in ihrem Geschäft?

„Ganz gewiß !" antwortete der Kaufmann . „Ganze
Mengen saubere Hemden habe ich vorrätig ." .

„Nun, " sagte der Mann , indem er sich entfernte , „dann
>xhen Sie hinein und ziehen Sie eins davon an !"

„Wer über die Brücke gehen will , soll vorher schworen,
wohin er geht und was er tun will ! . . . , „

Schwort er wahr , so soll man ihn ungehindert gehen
lassen; sagt er aber eine Lüge , so soll er ohne Gnade an diesem

O ^^ Nnn kam aber einmal einer , der sagte und schwur , er
.ginge hin , um an diesem Galgen zu sterben Me Richter
stutzten über diesen Schwur und sprachen : „Lassen wer diesen
Menschen ungehindert gehen, so hat er falsch men und
muß daher nach dem Gesetze sterben ; h.̂ en wm chn aber
so hat er wahr geschworen, daß er an diesem Galgen sterben
wolle , und soll folglich frei sein.

Was ist nun mit diesem Menschen zu machen.

Das alte Militärpscrd.

E !n °m , mit ‘ « ’S“ «

Raufboldliste.

Für den oldenbnrgischen Landcsteil Birkenfeld ist eine
Raufboldliste " ausgestellt worden , die auch in den Gast-

Häusern aufgchängt ' werden muß .. Alle rauflustigen Personen
sind darin verzeichnet . Sic dürfen keine öffentlichen Fe >ch-
keiten besuchen, und die Wirte dürfen ihnen keine geistigen
Getränke verabreichen.

Berschnappt.
„Und als das Boot unterging " , erzählt der junge Mann,

^lXl muhte ich zwei Stunden ül.ng schwimmen , bevor ich <ruf-
gefischt wurde ." . .. . . . .,

„Ach, wie entzückend!" fällt pe begeistert ein , „ ich
schwimme leidenschaftlich gern ."

Ein kleines Mißverständnis.
Die Fahrgäste ergossen sich über die schmale Brücke in

den O candampfer , der bald abfahren sollte . An Bord einp-
«na sic der Kajuten -Ober mit den unaufhörlich Wiederholten
Rnien : Erste Klasse rechts , zweite Klasse links . Eine junge
Dame mit einem kleinen Mädchen im Arm stol^ rte aufs
Deck und blieb zögernd vor dem Ausrufer st^ u - Die, . r be¬
trachtete freundlich das Baby und fragte, freundlich . ,Mste
oder zweite»" „Q, " erwiderte das Mädchen hold errötend,
A Lwch lech , es ist gar nicht meins ! Ich helfe nur einer
Freundin , weil sie zu viel zu tragen Hai.

Ein ferngesteuertes Auto.

Ein ferngesteuertes Auto fuhr in diesen Tagen vmn
Pressaqelände aus durch die Stadt Köln . Auf dem Wagen
war ein Radioempfangsgerät mit Rahmenantenne eingebaut
von dem aus die elektrische Leitung zur Steuerung des Autos
führte . Im Wagen selbst hatte ein Begleiter Platz genommen.
An dem Auto waren Werbc -Jnschriften für die Press « an¬
gebracht.

Wahres Geschichtchen.
Eine Engländerin kam vor einigen Tagen in ein Ge¬

schäft in Nürnberg und fragte im Hereingchen die biedere
Nürnbergerin:

„Do you speak Lnglism ,
woraus die Ladenbesitzcrin prompt antwortete:

„A bitzla!"

Einem mit Eggen oe,cyasligien 9
Pferde durch, und er verlor die Gewalt über sie. Zur « n.
Zeit fiel ihm ein , daß eins der beiden Pferde mu ĝ n
Artilleriepferd war , und nun rief er im militärischen wi k
ton : Batterie halt !" Das alte MilitärPseÄ stutzt- , M*
Lauseir inne und zwang so das andere Pferd , ebenfalls 1 j
zu bleiben.

Handelsteil.
Frankfurt a. M ., M«

— Devisenmarkt. Der Kurs der Mark stellte sich a
4,1802 Rm . je Dollar und 20,40'F Rm . je englisches Pfuw>

— Essektenmarkt. Die Börse eröffnete die neue Woche
lebhaftem Geschäft, aber stark uneinheitlicher Tendenz. Vor
lich war eine sehr feste Tendenz zum Durchbruch gekommen- ^
Herausstellung von Waldhof, die bis auf 330, gegenüber 31  .
Samstag , sprangen. Auch die übrigen führenden Werte ww
mit beträchtlichen Erhöhungen genannt . Zu Beginn des anitsî !
Geschäfts trat aber erhebliches Angebot in Erscheinung, w
alsbald Verluste, selbst im Vergleich zu den Samstagskurs -n s,
verbuchen waren . Renten und Anleihen hatten anfangs leM!
Geschäft, später etwas ruhiger . ,

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in > '
Weizen 26.50, Roggen 28.50, Hafer 27.75—28.25, Mais gelb ^
bis 25, do. Mixed 24.75—25, Weizenmehl 38—39.75, NoO.r

fei
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Mrirer 59.

öts uo, oo. nicixev z-i .m—a >, mtjutmvv * ----- rT’ 77̂ N
mehl 39.50—40.50, Wcizenkleie 15.75, Roggenkleie 17.50-- i ^ Heinze ist in seit

Radioaktivität durch Sonnenbestrahlung.
Die junge rumänische Physikerin , Maracinearu , die fn>s

Jahre lang int Laboratorium der Frau Eune mitarbeitete , hat,
'wie sie der Pariser Akademie mitteilte , eine Aussehen erregende
Entdeckung über Veränderungen der Radioaktivität durch
Sonnenbestrahlung ttnd die Entstehung radwaktiverEPem
schäften durch die Einwirkung der Sonne gemacht . Ms sie eines
k̂ lges Polonium , ein seinerzeit von dem Ehepaar Curie tm
Uranpecherz aufgefundenes , stark radioaktives Elementz ans
«in Stück Blei legte , nahm sie wahr , daß das Blei durch vas
Polonium erregt wurde . Sie setzte darauf beide der Loimen-.puiujuum " --n n -Wi- Smf, TIA Sio IfrrpmilM des Blei!

Eine Rätselausgabe.

Der humorvolle Herzog August von Sachsen -Gotha gab
eines Tages während der Tafel einem der Würdenträger

folgcndes ^ Ratseln wlf ." ^ „was ist das für ein Ding:
die erste Silbe bedeutet eine Flüssigkeit , die zweite e^ nsalls.
und doch ist das Ganze der Inbegriff alles trockenen?

Man stelle sich das Gelächter der Anwesenden und die
Verlegenheit des Generals vor , der Seebach lnetz.

Bestrahlung aus und stellte fest, daß sich die Erregung des Bleis

tulK Veränderungen ausw -es . In - wettere - Verlaus chrer
Untersuchungen über das Verhältnis Livischvn Sonnenbestrah¬
lung und Radioaktivität pruste sie darauf Stucke des Metall¬
baches der Pariser Sternwarte und entdeckte dabei , daß die
Blei -, Zink - und Kupferplatten der Bedachung sämtlich tttb "£
aktiv waren , die Entladung von Elektroden herbcisuhrten und
eine Reizung aus photographische Platten ausubten.

Sonderbarer Briefwechsel.

„Minna scheint in den Postboten verliebt zu sein."
„Das glaub ich arich. Sie schreibt jeden Abend einen

Brief an ihre eigene Adresse, damit der Postbote am andern
morgen zu ihr kommt."

— Kartoffelmarkt . Es wurden gezahlt für 50
Frachtparität Frankfurt a. M . bei Waggonbezug:
hiesiger Gegend 4.36. Tendenz: ruhig.

für
Lebendgewicht in Rpfg
Schlachtw. 1 jüngere "

.tfrf ,m ^yareau <
Frankfurter Vichmarkt. Bezahlt wurden für ljj (t(, ' 'aufigeu AufenthalJIVljlUUVU. • I _ <'' ^

sg. Ochsen: vollfleisch., ausgemäst., HMz i. Me aus'
61—64, 2. ältere 56—60, sonstige vollR ^ , Mkeildunst
len: iünaere . vollfleisch., höchsten Stoffe a

_ _ „ , iin«̂
Jungrinder ): vollfleisch., ausgemäst., höchsten Schlachtw. 6^

jüngere 51—55; Bullen : jüngere , vollsleisch., höchsten Stoffe aufgenomv
ko _r,s - Mfip - iünaere . Vollfleisch., höchsten Schlachtw. Ernte bei Neavel I62—58; Kühe: jüngere , voupepcy., yorgpen - Ernte bei Neapel i
sonstige Vollfleisch, oder ausgemäst. 40—45; Färsen (Kalbrnn ^ ^ beziffert.

vollsleisch. 54—59; Kälber : beste Mast - u.
mittlere Mast - u. Saugkälber 68—74, geringe Kälber ^
-chweine: Fettschweine über 150 Kg. ^4—56, ? oMeisch.

bis 150 Kg. 55—57, Vollsleisch. von 100 bis 120
vollstttsch. von 80 bis 100 Kg. 80—08, stcischige von 60
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51—55, Sauen 44—50. — Marklauftrieb : 268 Ochsen, 60 M.
566 Kühe, 320 Färsen , 846 Kälber , 46 Schafe, 6608 « dp*
Marktverlauf : Reges Geschäft in allen Vichgattungen »E
verkauft. Schafe wegen des schwachen Auftriebs mcht not -c .,,. ^ ^ Prozent durch
Fleischgroßmarkt. Preis für 1 Zentner : a) frisches Fleisch:

k ' Bank die schon
Prozent durch

diese New Aorund ' Rindfleisch 1 90- 100, do. II 90- 95. Bnllcnfleisch .
Kubfteisch I 70—80, do. II 60—70, do. III 30—35. Beschs ^ Äic Londoner Blät^ . 1v ~ . -v .r ^ a .ww .-h . tt hae  HO - 09 nATiXĈVa: hu. **lth «

Gesicherte Existenz.

„.Hai sich ihre Lage gebessert?" r . . „
„O doch; ich bin im Bcgrifte , zu heiraten
„Glauben Sie denn , daß Sie von der Liebe leben können?
„Das zwar nicht, aber vom Vater meiner Liebsten!

ücuyiler cy i <u—ou, uu. n uu w . *** ^ ^ v ^
454 Viertel Rindfleisch. Kalbfleisch II 105- 110; 32 ganz- M ^ «d Zollminister S
.fSnnimi'TilcHdi 100—110; 11 ganze Tiere . Schwemefletsch 0 ztW 'ndlichcn Cavell-!Hammelfleisch 100- 110; 11 ganze Tiere . Schwemefletsch ^ ^
130 Hälften , b) Gefrierfleisch: Rindfleisch, Vordcrvlertc ^
do. Hinterviertel GO. Geschäftsgang des Fleischgroßmarktê ^
hast . — Des Himmelfahrt - und Pfittgstfestes wegen f̂tnv̂ ^ f

Hat er richtig , hat er falsch geschworen?
In dem unvergänglichen Ritterroman „Don Ouichvtw

von Mi .uel Cervantes befindet sich folgendes amüsante Ht-

ftoxdgrt . . teiH ehie  gewisse Herrschaft mitten
voneinander . Ueber diesen Fluß führt von einer Halste des
Reiches in die andere eine Brücke, zu Ende deren ein Galgen
steht . Hart daran liegt ein Amtshaus , darin bestandtg sich
«rer Richter anfhalten , welche aufs schärfste über die Er¬
füllung eines Gesetzes wachen müssen , das der Herr dieses
Flusses und des Reiches gegeben hat.

Dieses Gesetz lautet solgendermaßen:

Der Freigebige.
Sic : „Du versprachst ' mir doch, mir erwas zu schenken

In der vergangenen Nachi habe ich von einem Perlenhalsband
geträumt ." ' , _ , r »

Er : „Nun , so werde ich dir cm Traumbuch schenken.
Du wirst daraus ersehen können , was dein Trariin bedeutet ."

Merkwürdige Hochzeitsreise.
A.: „Nun , was machst du denn hier ?"
B .: „Ich bin auf der Hochzeitsreise."
A.: „So , so. Und wo ist deine Frau ?"
B : „Zu Hanse ! Einer mutz doch im Geschäft bleiben !'

sende Verlegungen der Vieh- und Fleischmärktc statt : a) vow
ans Mittwoch, 16. 5., b) vom 8. 5. auf Dienstag , 29. 5.

Berlin, 9JW1-

— Devisenmarkt. Das Devisengeschäft hatte anhaltend- >^
Markknrse.

— Effektenmarkt. Vorbörslich brachte die feste Haltung ^
Spezialwerte , besonders der Kunstseide- und Zellstoffaktl- , j
Anregung . Ferner verwies man auf die starke Zunahme o- fp
einlagen im März und die Besserung der Arbeitsmarktlag - J
den ersten Kursen kam es plötzlich an einigen Markten zu 0
Angebot, so daß die Notierungen um mehrere Prozent “ ^
Dormittagstaxe rückten. In erster Linie nahm die Sp -̂

^ugzeug ab. Die
Wie aus New

-inen ungünstigc

Wunsch für O
F

Mn , 19. Mai . D
sidon»-- » Frankftrrt a
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Ochsten Glückwü

Zm

Realisationen vor. Das Geschäft war nicht sehr umfangre
blieb auf Realisationen beschränkt. Deutsche Anleihen ftst-
briefe weiter still.

Schauspieler des Lehens
Roman von Luise Wesikirch

Copyright 1925 by Oskar Meister , Verlag. Werdau.

(28. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
So müssen wir unfern Kredit anspannen bis zum letzten

Pfennig . Ein Zurück gibt 's nicht. Wir müssen durch !"
An dem kopfschüttelnd aus der Tur gehenden Buchhalter

vorüber trat die Deputation ein.
Wir müssen durch, " wiederholte Erwin sich in Gedanken.

Es ' war ihm eine Erleichterung , dies Losungswort gefunden
mi haben . „Wir müssen durch !"

Da standen die Weiber schon vor ihm , allen voran die
Zieseniß , hager , spinös , um halbe Kopfeslänge ihn über¬
ragend , hinter ihr die Petersen , dunkel , mit der Gesichtsfarbe
der Leberkranken , die kleine, runde Kollmann und Frau
Wehland in dem düsteren Trauerkleid , das sie bei festlichen
Gelegenheiten ihren gestorbenen Kindern zu Ehren trug.

„Guten Tag auch, Herr Relling, " grüßte die Zieseniß.
Er bot der Gesellschaft keine Stühle an . Zwischen ihren

Gesichtern durch und über sie weg meinte er immer das
verödete Bergwerk und seine leeren gähnenden Kohlenbehäl¬
ter zu sehen.' Er wünschte seine Besucherinnen zur Eile zu

" ^^Herr^ Relling , nehmen Sie 's nich für ungut, " begann die
Mortfübrerin . „Sie haben für unsre Männer sehr honong
gesorgt ^ Nu möchten wir Sie bitten , daß Sie wollen die
Güte ' haben und uns Frauen auch beherzigen —

Es is Sie nämlich wegen das verflüchtige Wirtshaus¬
laufen " fiel die Petersen ein . Und alle schrien durcheinander.

SIÄÄÄ «° ,i - übertriebenen Wir .. .
bnn -wesuch für ein Unglück, und er habe darauf gerechnet,
daß die Frauen ihren Einfluß brauchen würden , um ihre
Männer davon zurückzuhalten.

Aber die Weiber erklärten einstimmig , das konnten sie

«K ici
Laster Anfang Die Mannsleute langweilten siH dahenm S e
wären 's einmal nicht gewohnt , sich mit den fimign g
neben oder einen Handschlag tm Haushalt zu tun . Sobaw ne
iMe Arbeit auf dem Werk geschafft hätten , das mochten nun
icht oder zwölf Stunden gewesen sein, machten die Arbeit ^

Feierabend . Da ließen sie sich von niemand bedeuten . Nein,
ivenn Herr Relling wirklich ihr Bestes wolle , dann möge er
schleunig wieder zwölf Arbeitsstunden den Z-stg
lieber für die vier zusätzlichen jedem ein Drittel Lohn auf-
legen . Dann könnten die Mannsleute sich einen vergnügten
Tag machen , ohne daß sie Weib und Kind das Notwendlgste
abzwackten , und zu dem Schandleben , wie sie s letzt führten,
würde ihnen keine Zeit bleiben.

Erwin war nicht in der Stimung , über diese neue Un¬
verfrorenheit zu lachen . Er hatte nicht den Mut , den Weibern
Vernunft zu predigen . Er versprach , ihren Vorschlag zu er¬
wägen und entließ sie schweren Herzens.

Wiederum ein Fehlschlag , wiederum ein Mißgriff . Die
Maßregel , die bestimmt war , das Familienleben zu kräftigen,
zu verinnerlichen , indem sie dem Vater Muße schaffte, sich
den Seinen zu widmen , sie diente nur dazu , die Famllie .i-
alieder einander zu entfremden , war der Grund zu Ver¬
schwendung und Zwietracht . Lag cm F ' uch auf allem , was
er unternahm , oder hatte der Spötter Hadeln recht . Ver
stand er die Menschennatur nicht ? War er der Narr einer
Theorie ? Der Gefoppte eines Ideals ? Em Verrückter , an
dessen Utopien die Welt lachend vorüberging ihren alten,
tausendjährigen Gang ? — Nein , das nicht. Diese Enttäu¬
schungen wären nur das Lehrgeld , das noch alle Reforma¬
toren zahlen mußten , ein teures Lehrgeld , das unter .andem
Zahlungsmitteln immer mit einem Stuck vom Herzen ab-
aetraaen wird . Aber er würde lernen , er wurde klug werden.
Schon sah er klar seinen Fehler . Galt diese Erkenntnis
nicht als Anfang der Weisheit ? — Zwar gewaltsam zuruck-
nehmen , was er freiwillig aufgegeben hatte , konnte er nich.
Aber er würde zu den Leuten reden , ihnen feine Lage aus¬
einandersetzen . Er war sich eines guten Willens ohne Grenzen
iür sie bewußt , hatte diesen Willen zweifellos betatigl
Sollte nicht ein schwacher Abglanz von so mel Wohlwollen
ihm zurückstrahlen aus den Herzen der Männer , die chm
beim Erlaß der neuen Arbeitsordnung so freudig zugeiauchzt
hatten , daß er die Wärme ihres Dankes noch letzt zu spuren
meinte ^ Gewiß , sie würden , sobald sie die Gefahr erkannten,
die der Kohlenstreik dem Werk erschuf, freiwillig mehr als ihre
Schuldigkeit tun . ihm zu lieb ! wurden in der Stunde der
Not zu ' ihm stehen mit oll ihrem Können und all uiren
Kräften , zu ihm und zu der Hütte . Er mußte mit ihnen
reden , heute itoch! — Den Ausschreitungen vorzuoeugen , nber
die die Weiber sich beklagten , lag in seiner Hand . Er war
befugt , dem Wirt auf seinem Grund und Boden die ^Feier-
abendstunde vorzuschrciben . Bisher hatte er es unterlayeii , in
tiefqewurzeltcm Widerwillen gegen jede vermeidliche Be-

Boi
Die Ueberschri

schweizerische
Z nachstehende 2
^elle „Frau Rec
^ ob er gerade fi

geschrieben
^gische Geschäft

gcwordenei
, "^ Pflicht zu gen

• - Bei all,schränkung des persönlichen Selbstbestimmungsrechts
die Leute waren für solche Freiheit nicht reis . Heu _
er die Züael fester !)!*' / eilten ocrcjr

Er gab die nötigen Anordnungen , und dann ging t*$ ä  Ki ^ b Geschulte
aus , hinüber zur Zuckerfabrik , zu Florence Er suchte ^ aber alle
er suchte die Freudigkeit , die ihm abhnnden zu °^ H Keg/U/ 'ner W
drohte . Bei ihr . der jeglicher Sentimentalitar Weltenll ^ Unseres ganz

er rrmM beide -;, hei ihr svrach er sich die Seele f. IE lai
fand er wohl beides ; ' bei ihr sprach er sich die Seele taggcl
wie schon oft. , ^ ^ _ ^ . . .. Kep!' / ' fc

Er "traf sie vor der Tüw den Herrenhut auf ^deM
eitter eng wie'ei/ReitrockLnWiebendm Jacke, üb

<n>!
in den weiten Taschen . Sie freute sich
Marienblümchen und frühe Anemonen.

„Sehen Sie , die Pappeln am Fluß schlagen scho"
Bald werden wir auch Veilchen bekommen ."

?», seid zu faul,
Äufjncrk

Er nickte ihr lächelnd zu! Ihr Anblick tat ihm
«-̂ ...ader Unzufri

i? » eingesetzt^
A i5 lvarct, wenn

lich wohl . r , n K ( .-.f .rHirfü tti! i und seil
„Wollen Sie zu Oswald hinaufgehen ? Cr fruhstua ^ ,̂ i> ein,

Ihnen also eine Viertelstunde still . Oder kommci daran de'
mir über Feld ?" « tj Arbeiler ist

„Ich ziehe vor , Ihren Herrn Bruder m so ernster ^  das Wohl de
'Aren . Auch könnte mich der Anblick | bk  ? n je

das noch eine ateue
werde ich mir das Frühstücken abgewohnen müssen
Mittagessen dazu ."

„Was heißt das ?"
„In Arnsfelde ist der Teufel los.

>t ReTr * an dies,
S.  daß sie
öv ^ barn und
5 ; diele

,, UMi > b fIn Arnsfelde ist der Teusei los . " ,, und da f
,Mit Ihren Neuerungen ? Das ließ M « wart ^ gleichen, !
„Ja , weise Sibylle , die Leute sind unzufrieden von „r ,

meister bis zum Pochjungen . Sogar die Frauen y

-- - - ^ -"-rn ^ die Ruh"Ich weiß nicht, wie schlimm Sie es n -— - ~ „
ich in die Lage kommen sollte, mich bet Ihrem H

schögehorsamsl als Rübenarbeiter zu melden ." ^ r ,
„Still ! Machen Sie einen nicht graulich an ^

Frühlingsmorgen ." (Fortsetzung l

,¥ ^1' Um einer 5
Geschichte

auiaemuckt " ^! n nun die
„Das geschieht Ihnen ganz recht!" ^ t. Enö

Ihr Mitleid rührt mich tief ." * ,, Wiv ? rrt €U lu
"et* dabe keins Wer Pech angreift , besudelt sich- W[  Es wä:
"Pech ? — Ach so, das Pech sind meine Arbester ^ Fii I ^ ĝ lbstherrl

don ich kann mich in Ihre feudale Denkweise s .burch.
nicht gleich hineinfinden . Uebrigens ganz gem ^ tßil EktherrlÄp ^ /^
„I cmch dnbei - Er erz»„» e r>»m Slrelk im S - m - >>n° J.
gebiet Ji ! «. 301 - N

Utl . c Ruh
L 1 f )o  in

damit,
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